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Per russische
Kcrnöel'SVertrclg.

Es wird Ernst mit der Entscheidung über die
Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland. In
einigen Tagen werden die vor Monaten in Peters¬
burg begonnenen Verhandlungen in Berlin wieder
aufgenommen werden, und das bedeutet, daß die
Unterhändler beiderseits inzwischen mit neuen In¬
struktionen versehen worden sind, daß sie also den
Vertretern der anderen Regierung zu eröffnen haben
werden, welche Zugeständnisse nun endgiltig ver¬

langt und welche allenfalls gemacht werden können.
Die Zwischenzeit zwischen den Petersburger Be¬
sprechungen und den jetzt in Berlin fortzusetzenden
ist selbstverständlich von den Regierungen dazu be¬
nutzt worden, sich auf gründ der vom Gegenkontra¬
henten gemachten Anerbietungen und Forderungen
darüber klar zu werden, inwieweit Entgegenkommen
bewiesen werden könne. Festzustellen ist, daß hüben
wie drüben das Geheimnis sicher bewahrt geblieben
ist. Die Regierungen haben sich naturgemäß mit
Vertretern der beteiligten Jndustrieen in Verbind¬
ung gesetzt, so daß ein nicht einmal kleiner Personen¬
kreis außerhalb der amtlichen Welt wenigstens eini¬
germaßen über diese oder jene Einzelheit der Ver¬
handlungen unterrichtet sein dürfte. Aber nichts
davon ist in die Öffentlichkeit gedrungen; so fehlt
jede Möglichkeit, auch nur eine ungefähre Wahr¬
scheinlichkeitsberechnung in bezug auf das Gelingen
oder Mißlingen der bevorstehenden weiteren Ver¬
handlungen anzustellen.

Wenn gesagt worden ist, daß Graf Bülow in
bezug auf die Getreidezölle unter die Minimalsätze
des neuen Tarifs werde herabgehen müssen, weil
Herr von Witte namentlich den Fünsmarkzoll für
Roggen nicht zugestehen wolle, so kann es ja sein,
daß die Dinge so verlausen werden, aber eine fach¬
liche Berechtigung zu solcher Vorhersage hat man

zunächst nicht. Überhaupt könnte es geschehen, daß
die Getreidezollfrage an Wichtigkeit zurücktritt hin¬
ter die Viehzollfrage und hinter diejenige der russi¬
schen Unterscheidungszölle für die Einfuhr zu Lande
und zur See. Wenn die demnächst beginnenden Ver¬
handlungen einige Zeit gedauert haben, so wird das
Geheimnis doch wohl gelüftet werden, denn es dürfte
alsdann der Zeitpunkt eingetreten sein, wo die Re¬
gierungen ein Interesse daran haben werden, die
Öffentlichkeit mit dem Erfolg oder dem Mißerfolg
der Besprechungen vertraut zu machen und sich an

der öffentlichen Meinung einen Rückhalt zu ver¬

schaffen.

Aas Jubiläum
öes Weichsbankpräsiöenken

Koch.
Aus Anlaß der Feier des 60jährigen Dienst-

jubiläums des Reichsbankpräsidenten Dr. Koch über¬
brachte gestern der Staatssekretär Graf Posadowsky
dem Jubilar den ihm Allerhöchst verliehenen Roten
Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub. Der groß¬
herzoglich hessische Gesandte Dr. von Neidhardt
überreichte das Großkreuz des großherzoglich hessi¬
schen Verdienstordens Philipps des Großmütigen.
Der Senat von Bremen widmete dem Jubilar einen
Ehrentrunk aus dem Ratskeller, der Senat von Ham¬
burg die Hamburgische Ehrendenkmünze in Gold.
Im Laufe des Tages waren zur Beglückwünschung
u. a. erschienen: Finanzminister Freiherr v. Rhein¬
baben, Handelsminister Möller, der Staatssekretär
des Reichsschatzamtes Freiherr von Stengel, die
Präsidenten des Reichs-Eisenbahnamtes, der See¬
handlung und der Zentralgenossenschaftskasse. Na¬
mens der Mitglieder des Zentralausschusses der
Reichsbank überreichte Geheimer Kommerzienrat
Frentzel der Betrag von 134 600 Mark zur Be¬
gründung einer Stiftung für hilfsbedürftige Be¬
amte der Reichsbank und deren Hinterbliebene. Auch
von außerhalb gingen dem Jubilar zahlreiche
Ehrungen zu.

Bei dem Festmahl, das gestern Abend 6 Uhr
tm Kaiserhof zu Ehren des Präsidenten Dr. Koch
stattfand, hielt der Reichskanzler Graf
von Bülow folgende Ansprache:

Gestatten Sie mir, meine Herren, für mich und
meine Kollegen von der Regierung dem Reichsbank-
Direktorium zu danken, das uns durch seine liebens¬
würdige Aufforderung Gelegenheit gegeben hat, an
der Feier des 60jährigen Dienstjubiläums Seiner
Exzellenz des Herrn Präsidenten Dr. Koch persön¬
lich teilzunehmen. Gern vereinigen wir uns mit
Ihnen, um den Ehrentag des trefflichen Mannes
zu feiern, dessen Lebensarbeit Lch im Herzen des
deutschen Geldverkehrs vollzogen hat. Ich dürf es,
der berufenen Kennerschaft des Herrn Staats¬
sekretärs des Reichsschatzamts Überlassen, die Ver¬

dienste unseres verehrten Jubilars um die Entwicke¬
lung des Reichsbankwesens näher zu würdigen. Ich
möchte für meinen Teil Seine Exzellenz den Herrn
Präsidenten nur als lebenden Zeugen und Mitbe¬
gründer des gewaltigen Aufschwungs in Anspruch
nehmen, der sich ausprägt in dem Unterschied zwi¬
schen den Ziffern der deutschen Geldwirtschaft beim
Beginn der Laufbahn unseres Dr. Koch und dem
gegenwärtigen Geschäftsumfang der Reichsbank.
Meine Herren, die Grundlage, auf der solche Er¬
folge möglich waren, ist die gesamte Beschaffenheit
unserer Volkswirtschaft. Ich glaube — und ich
hoffe mich dabei in Übereinstimmung mit Ihrem
Urteil zu befinden — daß diese Grundlage gesund
und lebensfähig ist, daß sie uns weitere Fortschritte
verspricht, nicht in irgend einem Zukunftsstaat, son¬
dern innerhalb der tüchtigen Wirklichkeit des deut¬
schen Reiches. (Bravo.) Zum Hohn auf alle Ver-
elendungstheorieen erfreut sich unser Volk als Gan¬
zes trotz mancher Krisen bis in immer breitere Schich¬
ten hinein einer Lebenshaltung, wie sie ihm in sei¬
ner Vergangenheit für die große Masse der Nation
niemals beschieden war. Die Kräfte zu diesem Auf¬
blühen hat Deutschland aus seiner großstaatlichen
Zusammenfassung gewonnen, aus der inneren und
äußeren Sicherheit-, die ihm das Reich gebracht hat.
Nicht als äußerlichen Prunk, als ein Schaustück, das
man nach Belieben haben oder nicht Haben mag, auch
nicht bloß als Verwirklichung einer idealistischen
Sehnsucht, sondern als eine zwingende historische
Notwendigkeit, als die conditio sine qua non für
Deuschlands Zukunft ehren wir die am 18. Januar
1871 erneuerte Krone. Nicht bloß die politische und
nationale Einheit, auch die materielle Wohlfahrt
unseres Volkes hängt am deutschen Kaisertum der
Hohenzollern. Lassen Sie uns auch bei diesem Fest
an erster Stelle des Mannes gedenken, der mit fri¬
schem Mut und hohem Sinn über den deutschen Ge¬
schicken waltet, der mir noch jüngst, als seinem Hause
abenteuerliche, über die Reichsgrenzen hinausgrei¬
fende Pläne nachgesagt wurden, geschrieben hat:
„Ich und meine Söhne gehören dem deutschen Volk.“
Seine Majestät der Kaiser und König lebe hoch!
(Lebhafter andauernder Beifall.)

Das Orchester intonierte die Nationalhymne.
Bald darauf erhob sich der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts Freiherr von Stengel und brachte in län¬
gerer Rede einen Trinkspruch auf den Jubilar aus.
Er entwarf ein ausführliches Lebensbild desselben
und feierte seine Verdienste um die Durchführung
und Befestigung der deutschen Währung, des ersten
und wichtigsten Fundaments des wirtschaftlichen Le¬
bens, sowie um den Giroverkehr und das Banknoten¬
wesen. Besser als ein Toast sprächen jedoch für die
Verdienste des Präsidenten Dr. Koch die Liebe, die
Verehrung und die Dankbarkeit weiter Volkskreise
und die ihm von zwei Universitäten ehrenhalber ver¬

liehene Doktortitel. Die unantastbare Lauterkeit
seines Charakters, die Verbindung des edelsten Her¬
zens mit dem scharfsinnigsten Geiste habe ihm viele
treue Freunde und die Anhänglichkeit seiner Beam-
ten erworben. Der Staatssekretär schloß unter leb¬
haftem Beifall der Anwesenden mit dem Wunsche,
der Jubilar möge sich noch lange Jahre zum Segen
des deutschen Vaterlandes der Frische des Körpers
und des Geistes erfreuen, die man heute an ihm be¬
wundere.

Der Jubilar dankte in bewegten Worten für
die ihm zuteil gewordenen Ehrungen und schloß mit
einem Hoch auf die Reichsbank.

Geheimer Kommerzienrat Frenzel brachte auf
die Familie des Jubilars einen Trinkspruch aus,
für den namens derselben der Schwager des Prä¬
sidenten, Oberregierungsrat Ufert dankte.

Politische Tayesschon.
** Bromberg, 3. November.

In letzter Zeit ist eine Reihe tödlich verlaufener
Unfälle in elektrischen Betrieben bekannt geworden,
bei denen zweckmäßige Wiederbelebungsversuche
nicht angestellt worden sind, obwohl sie anscheinend
nicht aussichtslos gewesen wären. Die Technische
Deputation für Gewerbe hat deshalb empfohlen, in
allen gefahrbringenden elektrischen Betrieben die
Arbeiter mit den zur Wiederbelebung Verunglückter
erforderlichen Maßnahmen vertraut zu machen, ins¬
besondere die künstlichen Atmungsbewegungen mit
ihnen zu üben. Der Minister für Handel und Ge¬
werbe hält diese Anregung für zweckmäßig und hat
deshalb die Regierungspräsidenten ersucht, die Ge¬
werbeaufsichtsbeamten zu veranlassen, gelegentlich
ihrer Revisionen festzustellen, inwieweit dement¬
sprechend verfahren wird. In allen gefahrbringen¬
den elektrischen Betrieben, wo dies noch nicht der
Fgll, soll dahin gewirkt werden, daß es in Zukunft
geschieht. •»

Nachdem in Eingaben an die Häuser des preu¬
ßischen Landtages über angebliche Mißstände
im Schornsteinfegergcwerbe Klage geführt und um

deren Abstellung durch Abänderung der die Aus¬

bildung dieses Handwerks zur Zeit regelnden Be¬

stimmungen gebeten war, hat der Mmrster für Han¬
del und Gewerbe eine Erhebung rn he Wege ge¬

leitet, durch die er namentlich Auskunft über bte

Lage des Schornsteinfegergewerbes in Preußen, das

Aufrücken der Gesellen in Meisterstellen und über

die Bezüge der Gesellen erhalten will.
„

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht erne Ver¬

ordnung betreffend die Verleihung der deutsch-ost-
afrikanrschen Landesangehörigkcit.

Der Oberpräsidialrat von der Schulen¬
burg in Potsdam ist, wie der „Reichsanzerger“
meldet, zum Präsidenten der Regierung in P o t s-

d am ernannt worden.
Ä .

Über Krawalle in Warschau berrchtet „Dztenrnk
Posnanski“: In Warschau fand bei der Rekruten¬
airshebung auf dem Rathause am Sonnabend etn

blutiger Zusammenstoß zwischen etwa 500 Juden
und der Gendarmerie statt. Auf beiden Setten
wurden gegen 40 verwundet, mehrere tätlich, zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. — Wie

dasselbe Blatt berichtet, trat neulich in Wilna ent

Soldat aus der Front heraus und hieb mit
seinem Säbel e i n e n O f f i z i e r

^

tt t e b e r,

der wenige Minuten später seinen Geist aufgab.
Die eingeleitete Untersuchung ergab eine militärische
Verschwörung. Der betreffende Soldat hatte
das Los gezogen und mußte, da der Offizier von

seinen eigenen Leuten „zum Tode verurteilt worden
war“, das Todesurteil vollstrecken. Der verhaftete
Soldat hat dieses vor dem militärischen Richter
selbst au sgesagt, jedoch die Namen der Mitver¬

schworenen nicht genannt. Der betreffende Offizier
war bei seinen Untergebenen sehr unbeliebt. An¬

geblich soll es sich um eine sozialistische Verschwörung
unter den Soldaten handeln. Der Kriegsminister
hat sich genauen Bericht erstatten lassen und eine

besondere Kommission nach Wilna entsandt.

Macedonisches. Wie aus Konstantinopel ge¬
meldet wird, stattete am Freitag der Minister des

Äußern Tewfik Pascha dem österreichisch - ungari-
sckenBotschafter Freiherrn v. Eälice einen zwei-»
stün'digen Besuch äb tmb besprach mit ihm die Re¬

formforderungen, wobei er gleichzeitig die Beden¬
ken und Einwendungen des Sultans gegen die¬
selben vorbrachte. Der Minister versprach, daß die

Pforte in den nächsten Tagen auf die Forderungen
antworten werde. Es wunde ein Jrade betreffend
die Demobilisierung aller Redifbataillone zweiter
Klasse (früher Jlawe) erlassen. In Durchführung
derselben wurden im Wilajet üsküb bisher 12 Bcn
taillone demobilisiert. — Wie die Frankfurter
Zeitung aus Konstantinopel meldet, waren in den
meisten Moscheen in den letzten Tagen auf¬
rührerische Plakate gegen die Absicht der

Mächte, in Macedonien eine europäische Kontrolle
einzuführen, angeschlagen. — Ein Vertreter des

Reuterschen Bureaus hatte eine Besprechung mit
dem Londoner neuen bulgarischen diplo¬
matischen Agenten Tzokoff. Tzokoff er¬

klärte, es sei nicht die geringste Besserttng in der
Lage Macedoniens zu verzeichnen. Er glaube
nicht, daß der neueReformplanRuhe bringen werde,
weil an der Spitze der macedonischen Regierung
ein türkischer Untertan stände, der trotz der ihm bei¬

zuordnenden zwei europäischen Beisitzer noch direkte
Befehle von der Pforte erhalte, und außerdem weil
keine BestimNtung für eine Amnestie getroffen sei.
Wegen des nahen Winters ließen die Revolu¬
tionäre die Waffen zeitweilig ruhen, aber das

bulgarische Volk könne die Lage nicht länger er¬

tragen, und wenn es auch sehr wohl wisse, wie
verhängnisvoll ein Krieg sein würde, so wurde es

doch gezwungen sein, zu den Waffen seine Zuflucht
zu nehmkn. Selbst wenn Bulgarien unterläge,
sei dies besser als die wirtschaftlche Krisis, die jetzt
durch die Notwendigkeit, 160 000 rnaeedonische
Flüchtlinge in Bulgarien zu unterhalten und durch
das vollständige Stocken des Handels herbei¬
geführt sei.

pettffcßscmö.
Berlin, 2. November. Im Kultusministerium

fand heute Vormittag eineVersammlung von Tuber¬
kulosenärzten Deutschlands zur Vorbereitung für
den internationalen Tuberkulosenkongreß im Sep¬
tember 1904 statt. Professor Jacob berichtete über
die Tuberkulosenfrage auf dem Brüsseler Inter¬
nationalen Hygienekongreß, Professor Pannwitz
über die Vorbereitungen zum Pariser Kongreß,
Oberstabsarzt Niedner über die neuesten Tuber¬
kulosenforschungen. Am Nachmittag ist der Besuch
des Tuberkulosemuseums in Charlottenburg ge¬
plant.

1903 .

Berlin, 2. November. In der heutigen Sitz¬
ung stimmte die Generalsynode dem Gesetz¬
entwurf betreffend die Erhebung von Kirchensteuern
zu, nachdem der Geheimrat Schuster vom Kultus¬
ministerium mitgeteilt hatte, daß die Regierung
den Entwurf genehmigen werde. Als Maßstab
für die Umlegung der Kirchensteuer soll die Staats¬
einkommensteuer, und sofern daneben die Heran¬
ziehung der Realsteuer erfolgen soll, die staatlich
veranlagte Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
dienen. Ergänzungs-, Betriebs-, Warenhaussteuer
und Steuer vom Gewerbebetrieb ist nicht heranzu¬
ziehen. Die Generalsynode nahm eine Resolution
an, daß die Kirchengemeinden gesetzlich ermächtigt
werden, die Besitzer von Grundstücken und gewerb¬
lichen Anlagen, durch deren Bewirtschaftung oder
Betrieb den Kirchengemeinden Lasten erwachsen, die
jedoch in den betreffenden Gemeinden der Kirchen¬
steuer nicht unterliegen, zur Tragung der Lasten
heranzuziehen.

Berlin, 2. November. Der K a i s e r ist heute
Abend 9V2 Uhr nach Hamburg vor der Höhe zu
einem kurzen Besuch der Saalburg abgereist und
begibt sich von dort nach Wiesbaden. In der Be¬
gleitung des Kaisers befinden sich der Reichskanzler,
Qberhofmarschall Graf Eulenburg, Hofmarschall
Graf Zedlitz, der Chef des Zivilkabinetts von Lu¬
canus, der Chef des Marinekabinetts Freiherr von
Senden-Bibran, der Chef des Militärkabinetts
Graf Hülsen-Häseler; ferner Generaladjutant von

Scholl, Generalmajor von Löwenfeld, Flügeladju¬
tant Oberstleutnant von Plüskow, Major von

Friedeburg und Leibarzt Oberstabsarzt Jlberg.
Berlin, 2. November. Die Bestattung

M o m m s e n s erfolgt auf Kosten der Stadt
Charlottenburg,, sie wird voraussichtlich am Mitt¬
woch oder Donnerstag stattfinden. Zahlreiche Bei¬
leidskundgebungen sind bereits eingegangen, so aus
Rom und Venedig. Auch sind viele Abordnungen
aus dem Auslande, die an der Beerdigung teil¬
nehmen werden, angemeldet. — Me aus Wien
gemeldet wird, wird die dortige Akademie der
Wissenschaften die Hofräte Gomperz und Jagtsch
zur Teilnahme an der Beisetzungsfeier für Theodor
Mommsen entsenden.

Leipzig, 2. November. Der Reichs ge¬
rn chtspräsident Wirklicher Geheimer Rat
Dr. G u t b r o d hat seine neue amtliche Tätigkeit
heute aufgenommen. Er stattete allen Senatoren,
die heute Sitzung haben. Besuche ab und begrüßte
deren Mitglieder.

Ausland.
Bulgarien.

Sofia, 2. November. Nach dem endgiltigen
Ergebnis der Wahlen zur Sobranje hat
die Regierungspartei 146, die Opposition 43 Man¬
date erlangt.

Italien.
Rom, 2. November. Der P a p st empfing

heute, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, Professor
Kehr, den Direktor des preußischen historischen In¬
stituts, zur Überreichung von Archivberichten aus
den päpstlichen Urkunden Venedigs in Privat¬
audienz.

Türkei.

Konftantinopel, 2. November. Die Nachricht
von der Ermordung Juzuf Paschas, des
Gouverneurs von Asir (Vilajet fernen) durch Ara¬
ber, bestätigt sich. Ferner wurden der dort weilende
Generalstabschef des 7. Armeekorps, Achmed Pascha,
sowie einige Offiziere und Beamte ermordet. Außer¬
dem wurde der größte Teil des Bataillons, welches
die Besatzung des Regierungsgebäudes bildete, auf¬
gerieben. Weitere Einzelheiten fehlen, da die Tele¬
graphenlinie zerstört ist. Infolge der Ermordung
des Gouverneurs von Asir und der dort herrschen¬
den Unruhen wurden vorläufig zwei Bataillone von
Hedschas und die Redifbrigade aus Adana, welche
schon vor 5 Jahren einen in Asir ausgebrochenen
Aufstand bekämpft hatte, zur Verstärkung der dor¬
tigen Garnison abgeschickt. An der Spitze des Auf¬
standes steht der Khalifenprätendent Scheik Hamid
Eddin.

Asien.

Peking, 2. November. Heute wurde int Som¬
merpalast eine Konferenz zwischen der Kaiserin-
Witwe und einer Anzahl hoher chinesischer Staats-
beamter abgehalten, welche die Lage in Muk-
d e n zum Gegenstand hatte. Auanschikai, welcher
aus Tientsin herbeigerufen wurde, ist gestern hier
eingetroffen und hat sich sofort nach dem Sommer¬
palast begeben. Es heißt, daß die Russen den Tur-
tarengeneral der Provinz Mukden in seinem Namen
in Mukden gefangen halten.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. November.

* Verkehrsminister Budde hat am heutigen
Dienstag feineJnformationsreife nach unserer Pro¬
vinz angetreten. Er ist heute Vormittag zunächst
nach Schneidemühl abgereist, wo er ver¬

mutlich das Terrain für die dort in Ausstcht ge¬
nommene Anlage einer Eisenbahn-Hauptwerckstatt
besichtigen wird. Von Schneidemühl aus wohin
.sich auch Eifenbahndirektionspr ä iibent Schulze-
Nickel begeben hat, reist der Mnister heute Nach¬
mittag nach Bromberg, wo er gegen 5 Uhr
eintrifft und im Hotel Adler absteigt. Dem Ver¬
nehmen nach findet sodann imEisenbahndiröktions-
gebaude eine Konferenz statt. 06 außerdem Em¬
pfänge vorgesehen sind — in Danzig empfing der
Minister, wie erinnerlich, eine Abordnung der

Eisenb ah nabbeiter — ist noch unbestimmt. Morgen
begibt sich Mnister Budde von hier nach T h o r n

und von dort nach Posen.
* Heiteres von den Landtagswahlen. Die

Drittelung innerhalb der einzelnen Wahlbezirke zei¬
tigt auch in der Stadt Bromberg eigen¬
tümliche Blüten. Wie aus den jetzt ausliegenden
Abteilungslisten ersichtlich ist, wählt beispielsweise
Herr Oberregierungsrat Dr. Al¬
brecht in seinem Wahlbezirk in der dritten Ab¬
teilung, während in einem anderen Bezirk ein Re¬
gierungsbote in der ersten Abteilung wählt.
Die Wahlstimme des RegierungsLoten wiegt also
vielleicht 50 und mehrmal schwerer als die des Ober¬
regierungsrats, denn während jener mit vielleicht
nur 5 oder 6 Mitwählern zwei Wahlmänner wählt,
wählen in der dritten Abteilung vielleicht 150 Ur¬
wähler zusammen auch nur zwei Wahlmänner. Das
Schicksal des Herrn Dr. Albrecht teilt übrigens auch
unser Stadtoberhaupt, Herr Oberbürger¬
meister Knobloch; auch dieser wählt in sei¬
nem Bezirk in der dritten Abteilung. Beide Herren
befinden sich dort, wenn wir etwa Berlin zum Ver¬
gleich heranziehen, in guter Gesellschaft; denn auch
der Reichskanzler Gras Bülow, ferner
Graf Posadowsky, der Staatssekretär Freiherr von

Richthofen, der Justizminister Schönstedt, der Eisen¬
bahnminister Budde, der Kabinetsrat von Lucanus
usw. — alle diese Herren wählen in Berlin in der
dritten Abteilung. In zwei Berliner Wahlbezirken
figuriert übrigens in der ersten Zlbteilung nur ein
Urwähler; in dem 34. Bezirk ist dies der Hofschläch¬
termeister Hefter, in dem 30. Bezirk der Kommer¬
zienrat Friedländer. Dieser zahlt die hübsche
Steuersumme von 216 274 Mark. In diesen beiden
Bezirken werden also in der ersten Abteilung die
Wahlmänner nicht gewählt, sondern von dem ein¬
zigen Urwähler „ernannt“. In Bromberg gibt es
keinen Bezirk, in dem in der ersten Abteilung nur

ein Urwähler figurierte; die Mindestzahl der Ur¬
wähler in der ersten Abteilung ist 2. Doch dürfte
auch hier der Fall praktisch werden, daß ein einziger
Urwähler der ersten Abteilung zwei Wahlmänner
„ernennt“. Die hier mitgeteilten Fälle einer wider¬
sinnigen Verminderung des Wahlrechts find typisch
für die größeren und größten Städte der Monarchie.
Dieser Übelstand kann Beseitigt werden durch die
Abschaffung der Drittelung innerhalb der Wahl¬
bezirke. Nationalliberalerseits wird eine dahinge¬
hende Reform seit langem gefordert. Aber das
Zentrum will hier von einer Abänderung nichts
wissen; dieser Zustand dünkt ihm ideal. So lesen wir
heute in der „Germania“: „Diese Wirkung der Drit-
dma nach den einzelnen Urwahlbezirken war beab¬
sichtigt. Das plutokratische Wahlrechtffollte dadurch
gemildert werden, daß auch minder Bemittelten er¬

möglicht werde, in.die erste oder zweite Abteilung
zu kommen. Eine Gesetzesbesümmung, die so zweck¬
entsprechend wirkt, abzuändern, liegt gar kein Grund
vor. Das Zentrumm, aus dessen Antrag sie einge¬
führt wurde, wird ejdensalls in die Änderung nicht
willigen.“ Nun, dagegen, daß auch weniger bemit¬
telte Wähler in die höheren Abteilungen kommen,
wäre an sich nichts zu sagen, aber beim besten Willen
können wir uns für eine Einrichtung nicht begeistern,
bei der lediglich der Zufall der Hausnummer oder
der Straße über das höhere oder geringere Maß von

Wahlrecht entscheidet.
* Ein Konzert veranstaltet morgen (Mittwoch)

die Kapelle der 14er bei Patzer. (Siehe Anzeige).
f Der Kreisausschnß hielt gestern eine Sitzung

ab. Näheren Bericht müssen wir Raummangels
halber bis morgen zurückstellen.

f Die Schützengilde feiert ihren Königsball
welcher in früheren Jahren kurz nach dem Pfingst-
fchießen abgehalten wurde, in ihrem neuen Heim
am Sonnabend, 7. d. Mts. Ausgang dieses Mo¬
nats soll dann noch die im November f. Js. statt¬
findende Soiree der Gilde, verbunden mit einem
größeren Unterhaltungs- und Familienabend, ab¬
gehalten werden.

* Besprechung über Rabattmarkenwesen. Aus
dem Bureau der Handelskammer erhalten wir fol¬
gende Zuschrift: Eine für die Handel- und Gewerbe¬
treibenden unserer Stadt hoch bedeutsame und ak¬
tuelle Frage soll in einer am nächsten Don¬
nerstag Abend in Wicherts Festsälen auf Ein¬
ladung der Handelskammer stattfindenden Versamm¬
lung besprochen werden, nämlich die Frage des
Rabattmarkenunwesens und die Mttel
zu seiner Bekämpfung. Wir erinnern
daran, daß schon einmal, nämlich am 22. März
1900, gleichfalls auf Veranlassung der Handels¬
kammer, die damals'geplante Gründung einer Ra-
battmarkenänstalt besprochen wurde mit dem Erfolg,
daß sich zahlreiche Geschäftsleute durch Namens¬
unterschrift verpflichteten, mit der zu gründenden
Anstalt nicht in Verbindung zu treten. Dies genügte
damals, um den Unternehmer von der Gründung
der Anstalt abzuhalten und damit die Schädigungen
im Keime zu ersticken, welche bei Bestehen einer sol¬
chen Anstalt, wie die Erfahrung an anderen Orten
gelehrt hat, für die Bromberger Geschäftswelt ent¬
standen wären. Bei der Wichtigkeit des Gegenstan¬
des darf wohl auf einen zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung gerechnet werden.

£ Der Verein ehemaliger Artilleristen hält
heute feine Mo uatsversammlung ab. Nach Erledi¬
gung des Geschäftlichen wird der Schriftführer einen
Vortrag halten über die Gründung des Vereins und
das Leben und Treiben im Verein während der
ersten fünfzehn Jahre.

* Eine bemerkenswerte Konventionalstrafe.
Man wird sich noch des Verkaufs des Ritterguts
Groß-Jauth int Kreise Rosenberg (Westpreußen)
an den Polen v. Slaski erinnern. Die Besitzerin

der Herrschaft, die Land bank, hatte, wie wir
f. Z. mitteilten, das Gut an Herrn Stern aus Posen
verkauft, der es eine Viertelstunde später an jenen
Polen weiter verkaufte. In ihren Verkaufs-
Bedingungen hatte die Landbank den Käufer
verpflichtet, bei einem Verkauf des Besitzes a n
einen Polen eine sofort fällige Ko n v e n -

tionalftrafe von 10 000 Mark an die Land-
bank zu entrichten. Stern weigerte sich, diese
Summe zu bezahlen, und die Landbank sah sich
daher genötigt, den Klageweg zu beschreiten.
Nunmehr hat, wie Posener Blätter melden, das
Reichsgericht in letzter Instanz entschieden, daß jene
Klausel in den Verkaufsbedingungen zu Recht be¬
stehe und daher Stern die 10 000 Mark Konven¬
tionalstrafe an die Landbank zu zahlen habe. Dieser
Ausgang des Prozesses hat insofern noch eine be¬
sondere Bedeutung, als die Landbank s. Z. Be-
schlossen hat, diese Konventionalstrafe für deutsch¬
nationale Zwecke, im besonderen dem Deutschen Ost-
matckenverein zur Verfügung zu stellen.

f Abgefaßter Fahrradmarder. Am 1 . d.M.
wurden dem Lohnkellner Johann Brosig aus Berlin
drei fast neue Fahrräder polizeilich beschlagnahmt,
weil er sich über den rechtmäßigen Erwerb nicht
ausweisen konnte und die Räder für einen sehr ge¬
ringen Preis veräußern wollte. Unter dem Ver¬
dachte, die Räder gestohlen zu haben, wurde er ver¬
haftet und dem Gerichte zugeführt.

f Unfall. In das städtische Krankenhaus
wurde gestern ein Arbeiter eingebracht, der in der
Dyckfchen Sägemühle durch den Sturz eines schweren
Brettes an der Schulter und am Unterschenkel nicht
unerheblich verletzt worden war.

f Verhaftet wurde das Dienstmädchen Emma
Lange und dessen Mutter wegen Diebstahls bezw.
Hehlerei. Die Emma Lange, welche in einem
Wurstwarengeschäfte bedienstet war, hat ihrer Herr¬
schaft Waren sowie verschiedene andere Sachen ge¬
stohlen und dann zu ihrer Mutter gebracht. Letztere
soll ihre Tochter zu diesen Diebstählen veranlaßt
haben.

* Ehrenpräsidium. Für die am 12.-14. De¬
zember hier stattfindende Geflügelaus st el -

l u n g hat der Regierungspräsident Dr. v. Günther
das Ehrenpräsidium übernommen. Nach
den bisherigen Vorarbeiten verspricht die Aus¬
stellung sehr reichhaltig und interessant zu werden.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg. hält am nächsten Freitag seine
Monatsversammlung ab. Auf der Tagesordnung
stehen u. et.: Besprechungen über die Weihnachts-
Bescherung, das Stiftungsfest und Prämiierungen;
ferner endgültige Beschlußfassung über den Bau
einer Kohl ensäureanlage hierorts ent¬
weder seitens des Vereins oder einer Gesellschaft.

* Sein 25jähriges Dienstjnbiläum feierte am

Sonntag, 1. November, der Ober-Postschaffner
Wrzyszcz. Die Kollegen überreichten dem Jubilar
zum Andenken ein wertvolles Geschenk.

Schrimm, 1. November. (Reiche Jagd -

beute.) Bei einer vom Rittergutsbesitzer tion

Delhae^-Borowko auf einem etwa 350 Morgen
großen Revier veranstalteten Fasanenjagd wurden
von 11 Schützen 1000 Stück Wild zur Strecke ge¬
bracht. („P. Z.“)

Thorn, 2 . November. (Der König v o n

Griechenland) hat heute Mittag mit dem
Jnsterburger V-Zug 12 Uhr 55 Min., von Ruß¬
land kommend, auf der Reise nach Berlin den hie¬
sigen Bahnhof passiert.

Dirschau, 1 . November. (Der Diäten-
b er ein für Geschworene) im Landgerichts-
bezirk Danzig droht mit Auflösung, da an die
Kasse zu große Anforderungen gestellt werden. Es
sind z. B. in diesem Jahre bisher 1500 Mark
Diäten an Geschworene gezahlt, während nur
850 Mark Beiträge eingingen. Der Reservefonds
ist bald erschöpft.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. November. Den Morgenblättern

zufolge entstand während der gestrigen Vorstellung
im Zirkus Busch ein Kampf zwischen den .dort
vorgeführten Löwen, dem nur mit großer Mühe
der Löwenbändigerin Claire Helliot und des Wär¬
ters ein Ende gemacht werden konnte. Im Publi¬
kum enfftand eine Panik, doch beruhigte es sich bald
wieder. Gleich darauf stürzte der Radfahrer Pauli
Muendner, der dort den sogenannten Todessprung
auf der Bahn ausführt, und trug leichte Verletz¬
ungen an Stirn und Händen davon.

Homburg v. d. H.> 3. November. Der Kai¬
ser traf heute Vormittag kurz vor 9 Uhr auf dem
hiesigen Bahnhof ein und begrüßte den zum Emp-
femge erschienenen Oberbürgermeister Marcs, mit
dem er sich längere Zeit unterhielt. Der Kaiser fuhr
dann mit dem Reichskanzler und dem Gefolge nach
der Saalburg.

Itzehoe, 3. Noverrcher. Die hiesige Bankfirma
Leopold Lazarus ist, wie die „Jtzehoeer Nachrichten“
melden, in Zahlungschswierigkeiten geraten. Der
Inhaber ist seit Sonntag abwesend und soll sich nach
Hamburg begeben haben.

Helmstedt, 3. November. (Berl. Tgbl.) In
Brechdorf bei Vorsielde erschoß der Zimmergesells
Märtens ein 17jähriges Mädchen. Es handelt sich
um einen unvorsichtigen Scherz. Der Täter er¬

hängte sich.
Nürnberg, 3. November. Die mittelfränkische

Handels- und Gewerbekammer verwarf in dem
von der Staatsregierung geforderten Gutachten den
Entwurf eines Gesetzes über den Alkoholmißbrauch
und mißbilligte den Entwurf als einen Eingriff
in die Gewerbefreiheit.

Wien, 3. November. Bei einem Zusammen¬
stoß, der sich heute Nachmittag auf der Simmeringer
Hauptstraße zwischen zwei Straßenbahnwagen er¬
eignete, wurden 8 Personen verletzt.

Budapest, 3. November. Die Kossuthpartei
hielt gestern eine Konferenz ab. Polonyi berichtete
über feine Konferenz mit dem Grafen Tisza, in
der die Mttel zur friedlichen Entwirrung der
Lage besprochen wurden. Tisza soll erklärt haben
bereit zu sein, die von der Unabhängigkettspartei
geforderte Wahlerweiterung in Erwägung zu zie¬
hen.

Paris, 3. November. Gestern Abend k^den
zwei von dem Exekutivkomitee des Arbeitersynonats
des Seinedepartements einberufene Proteftber-
sammlungen gegen die Stellenvermittelungs¬
bureaus statt, wobei das jüngste Eindringen der
Polizei in die Arbeiterbörse verurteilt wurde. Bis

um Mitternacht war es zu keinem ernsten Zwischen,
fall gekommen.

Rom, 3. November. Die Blätter heben her¬
vor, daß der Vatikan die Hilfe der Regierung zum
Löschen des Brandes in Anspruch nahm. Der
päpstliche Würdenträger Priscenelli begab sich zum
Kapitol, um dem Bürgermeister den Dank des
Papstes auszusprechen.

Rom, 3. November. Der König ist heute mor¬
gen hier eingetroffen.

Rom, 3. November. Wie der „Daily Tele¬
graph“ vom 2 . November aus Aden meldet, ist der
italienische Kreuzer „Lombardi“ heute nach Obbia
entsandt worden. Me italienischen Kreuzer
„Koatil“ und „Galilei“ werden morgen folgen.

Madrid, 3. November. (Berl. Lokalanz.)
Einem reichen Großgrundbesitzer aus Granada ist
während der Fahrt auf der Madrider Straßenbahn
eine Portefeuille mit 1 617 156 Pesetas gestohlen
worden.

Madrid, 3. November. Nach einem Privattele¬
gramm aus Bilbao ist die Lage weniger günstig, als
die amtlichen Telegramme besagen. Die Regierung
versichert, daß der Belagerungszustand noch vor den
Gemeinderatswahlen aufgehoben werden wird.

London, 3. November. Me „Morning
Laeder“ meldet aus Lissabon: Der Dampfer
„Duisburg“ -der Bremer Dampfschiffgesellschaft
Argo ist in der Nähe von Lissabon g e s ch e Her t.
Bergungsdampfer sind zur Hülseleistung abge¬
gangen. Viele Passagiere und ein Teil der Ladung
sind bereits geborgen.

London, 3. November. Wie die „Daily
Mail“ aus Simla meldet, zerstörte ein Erd 9

beb e n die Stadt Turschitz in Persien. 3 5 0
Person e n sollen ihr Leben e i n g e b ü ß t
haben. Die Russen sandten Ärzte zur Hülfe-
Teiftimg ab.

London, 3. November. Die „Times“ meldet
aus Shanghai vom 2 . November: Der Pekinger
Korrespondent der führenden chinesischen Zeitung in
Shanghai telegraphiert, Tschang-Tschi-Tung und
Nuantschkai seien heute in der Audienz energisch beim
Thron dafür eingetreten, sich an Japan an¬

zuschließen und! den Angriffen Ruß¬
lands entgegenzutreten.

London, 3. November. Nach Meldungen der
„Times“ aus Montevideo ist ein kleiner Grenzzwi¬
schenfall zwischen Uruguai und Brasilien durch die
Verhaftung eines brasilianischen Beamten, die am
Sonnabend von einem uruguaischen Richter vorge¬
nommen wurde, hervorgerufen worden. Me Re¬
gierung von Uruguai hat Truppen nach dem Nor¬
den entsandt. Es herrscht vollkommene Ruhe.

London, 3. November. „Daily Mail“ meldet:
In den letzten Tagen habe die Carnegie-Gesellschaft
in England 100 000 Tonnen Eisen in Barren mit
ungefähr 80 Schilling, also 2—3 Schilling unter
dem deutschen und bedeutend unter dem englischen
Preise verkauft. Dieses Konkurrenzmanöver habe
den deutscherseits bestehenden Plan zum Scheitern
gebracht, einen Trust zu bilden, welcher den Handel
mit Halbzeugfabrikaten in England lahmlegen
sollte.

Montreal, 3. November. (Daily Mail.) Heute
haben 20 für die kanadische Pacisioeisenbahn ange¬
kauften deutschen Lokomotiven ihre Probefahrten
zurückgelegt. Der Generaldirektor soll sich sehr zu¬
frieden darüber ausgesprochen haben.

Southampton, 3. November. Etwa 100
Sachverständige des Schiffsbauwesens, sowie Ver¬
treter der Presse besichtigten gestern die zum
Schließen der wasserdichten Abteilungen an Bord
des Schnelldampfers „Deutschland“ angebrachten
neuen Einrichtungen, welche das Sinken der Schiffe
unmöglich machen sollen. Während bereits 14
deutsche Schiffe mit diesen Einrichtungen versehen
sind, sind diese erst bei einem englischen Schiff
angebracht.

Tokio, 3. November. (Daily Mail). Am
letztenSonntag fand ein ernster Z u s a m m e n-
ft o ß am Quai von Tschemulpo zwischen Matrosen
des russischen Kreuzers „Boba“ und j a -

panischen Matrosen des Kreuzers „Chipoda“
statt, wobei 6 Japaner und eine Anzahl Russen
leicht verletzt wurden.

New-Caftle (Wyoming), 3. November. Eine
Abteilungstruppe des Sherifs hatte einen Zu¬
sammenstoß mit 75 Indianern in Süd-Dakota,
welche Die Jagdgesetze übertraten. Der Sherif,
1 Unterbeamter und 6 Indianer wurden getötet.
Es wurde dann eine größere SherifaLteilung ent¬
sandt, welche 4 Indianer tötete und 12 gefangen
nahm.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 3. November. In der heutigen zwei¬

ten Versammlung der Tuberkuloseärzte sprach Pro¬
fessor Heubner über die Bedeutung der Kinderheil-
stätten, besonders auf die Weiterentwickelung des
Kindes im erwerbsfähigen Alter. Redner betonte,
daß alle skrophulösen Kinder in den Tuberkulose¬
bereich gehören.

Konftantinopel, 3. November. (Wiener Korre¬
spondenzbureau.) Zwei der hier beglaubigten Bot¬
schafter

_

der europäischen Mächte haben bereits
Instruktionen zur Unterstützung der Reformvor¬
schläge der Entente-Mächte erhalten. Me beiden
anderen Botschafter erwarten noch ihre Instruktio¬
nen. Me Antwort der Pforte wurde in einem
gestern abgehaltenen Mnisterrate beraten aber noch
nicht festgelegt.

Port Said, 3. November. Der deutsche Damp¬
fer „König Albert“ mit dem Prinzen Adalbert
von Preußen an Bord traf hier ein und setzte
die Reise nach Ostasien fort.
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30. 10. 1,28 31. 10. 1,80 0,02
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Weichsel.
Warschau . * .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^»^egel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Netze.
Pak°schschl.9'-Pigel
Bartschin....

u,ch. ... : .

Czarnikan . .

Fuehne . . , .

Holzflößerei.

Vom Spediteur Holzeigenthümer
-3g l||

Hafen
Brahe¬

300
301

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

66V2 ist ab¬
ge¬munde 302

303
schleust

,
dö 304 Karl Bumke Karl Bumke- IS*/* do

Bromberg Bromberg
do 305

396
Julius Wegener-

Schulitz
Julius Wegener-

Schulitz
schleust

Schiffsverkehr vom 2 . bis 3. November mittags 12 Uhr.
Warne

des Schiffs¬
führers

Vir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Thorn 40 Zucker
Aussig 64
Küstr. 35

tief. Bretter
do.

Zehd. 215 do.
Thorn 23 . leer
Brbg. 248 do.
Brbg. 143 do.
Thorn 53 do.
Brbg. 309 do.
Brbg. 290 do.
Thorn |21 do.
Danz. 158 do.
Brbg. 131 do.
Brbg. 50 do.
Thorn 27 do.

Von nach

G. Schulze
E. Brüning
E. Witzke
W. Böge
A. Wickland
A. Werner
A. Klawe
I. Grajewski
Suchoswiat
Krooenbergs
A. Dittmann
I. Adrian
Droszkowski
F. Bernhardt
L. Kensik

Amsee-Danzig
Schulitz-Berlin

do.
do.

Danzig-Montwy
do.

Danzig-Pakosch
Thorn-Montwy

do.
Danzig-Montwy

do.
do.
do.
do.
do.

Spörner PVeichsel-Schiffsrapvorr.
Name

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt¬
kowski

Kap. Schulz

Netz
Liebt
F. Kopzynski
A. Kopzynski
Posenauer
Hinze
WeffolowSki
Schwarz
Feilrch
Mtrecki

Dampfer
Minden
D. Wil¬
helmine

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Schleppdampfer Danzig-Warschau

Güter Königsbg.-Thorn

do
Eisenblech

Güter
Eisenblech

Güter
do

leer
Kleie u.Oelkuchen

leer
Zucker

Danzig'Warschau
do do
do do
do do

Danzig-Thorn
do do

Thorn-Warschau
Wisgorod-Thorn
Thorn-Bromberg
Osnitza-Neufw.

Netzdamm, 2 . November. Es ftuh heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 282, Habermann u. Moritz mit
38 Flotten. -

Berlin, 3. November, angekommen 1 Uhr 15 Mm.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2 . 3.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

196,80
220,10
213,25

17,10
Tendenz: schwach.

196,00
220,50
212,90

16,80

Laurahütte
Mar.?Mlawka
Ostpr.Sttdbahn
Italiener 4°/0

Riffs. Not.
Nuss. Anl. h

240,50 236,90

Ein Siegeslauf.
Auferstanden und durch die moderne Wissenschaft

in, wirksamster Weise vervollkommnet ist jenes Schön¬
heitsmittel, welches schon vor Jahrtausenden mit bestem
Effolge angewandt wurde. Die orientalischen Völker
priesen es in Wort und Schrift, die römischen Dichter
haben es besungen, die Bibel schätzt es tote Gold und
Spezereien. So steht es als Kosmetiknm einzigartig
da in der Weltgeschichte! Und in neuester Zeit haben
tausende von Ärzten begutachtet, daß die Myrrhe, mo-

derinsiert und dealisiert im „Myrrholin“, ein äußerst
wirksames Verschönerungsmittel ist. Von Ort zu Ort.
von Land zu Land bringt das Myrrholin in seinem
Siegeslauf vor, indem es alle anderen Mittel überholt
und vertreibt. Die Unübertrefslichkeit der Wirkung und
der billige Preis haben den Myrrholin-Präparaten
Eingang verschafft bei Hoch und Niedrig. Wie allge¬
mein sie benutzt werden, bezeugt nicht nur die Broschüre
die „Myrrholin-Kosmettk“, welche in der Expedition des
Blattes mit Tausenden von Anerkennungenden von Pro¬
fessoren, Ärzten und Privaten, sondern es verkündets
auch der zarte Teint vieler Damen, die gesunde Haut der
kleinen Kindlein, das reine „blütenlöse“ Gesicht der
Jünglinge und Männer.

So setzen die Myrrholin-Präparate (Seife, Glycerin,
Puder, sowie das Mund- und Zahnwasser) ihren Sieges¬
lauf über den ganzen Erdball fort und finden überall
die gleiche Anerkennung als die besten auf wissenschaft¬
licher Basis beruhenden Schönheitsmittel. Erhältlich
in Apotheken, Drogen, Parfüm« riegeschäften und achte
man beim Ankauf stets auf das Wort „Myrrholin“.

iiiiunimiHiiiinimuiiuin
Für ftyvetient

LandwirtHfchaftliHe^S
aller Art

werden am besten durch die „Westpreuftische« Land-

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Reprasentantenwahl. In Nr. 258 dieser Zei¬

tung wird die Wahl von 7 Repräsentanten und vier
Stellvertretern ausgeschrieben. Es wäre wünschens¬
wert, die Namen der ausscheidenden Repräsentanten
zu erfahren und Vorschläge für die Neuwahlen zu
machen. N. 37.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, 3. November. Amt!. Handelskammer

bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blD
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 Ms.
124 M. — Gerste nach Qualität 116-124 M., Brauware

v 127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch-:
Ware ohne Handel. —-Hafer: 120—125 M. 9. :

:
<

tr iri

Wirtschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.
Die „Weftpreußischen Landwirthfchaftlichen

Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber

Inspektoren,
' '

Jägtr, Gärtner
. M........., .WW

SchrNiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts-
fräuleins, Meterinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westprenßen am ehesten eine Stellung,
senn sie in den Weftpreußischen Lattdwirthschaft.
liehen Mittheilungen“ insertren.

StellungSinfeMte werden billig berechnet durch die

W Itf Santo. Mitthcilnngen“,
: DMglg/lKetterhagergasse 4.

MMMMIMMIM
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iJsidorRoscntball
25. Lviedvrehstv. 25 (305

Fernsprecher 152. Fernsprecher 152.

d. Letzrevipirtsetzofts-Vevbausss

Saint MHktraffktu
gilt. $i«i=6lit6|niif|ü|t $iit 1,45,1,75,2,06,2,25®.
Bd6e „ ,, „ 1,35, 1,45, 1,75 ®.
girO.Sm«i- „ „ 1,60, 1,75, 2,00 1.

Prachtvolle ©iialilälre, liMift fatOra.

! Große Aiswohl in Pklj-Colliers n. Fkdllbons!
P«! aparte Neuheiten mit breiten Kragen.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 4. November,

vormittags 9 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte Hierselbst

3 Füßchen Ungamein
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch vormittags 10 Uhr
werde ich Elisabethmarkt 24

25 Kisten Cigarren
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) IMinlnsliy,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

(Ein-- und Perhttf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Le^in-NeueVfarrst. 19.

Behufs eingehender Besprechung über

hs Rabattmarken-Unwesen
|ani Hie Mittel zn seiner Vekampsnng

werden Kaufleute und Gewerbetreibende

| z« Donnerstag, den 5. November,
abends 8 Uhr

in LViehents Festsäle
hiermit eingeladen. (171

jlit Handelshamnirr fit ben Regirrungs-
Krprb Kromberg.

Molkerei Tckweizerhoj
modernstes Etablissement

Feldstr. 26, Inh. E. Bendt,
kauft von Besitzern zn
koul. Beding, jeden Posten

Lieferzeit bequem ev.7-9Udr.

Ein älteres, aber noch gut er¬

haltenes (195

Schaukelpferd
wird zu kaufen gesucht. Off.
unter M. B. 3010 a. d. Gst. d. Z
1 Gut 1200 Morg., 1 Ml. v.

Gymnastalstadt Wstpr. b. 60,000
Mk. Anzahl.

1 Gut 1000 Morg., nahe Bade¬
ort Pommern b. 60,000 Mk.
Anzahl.

1 Gut 900 Morg., inel. 180
Morg. Wissen cm Kreuzchcmffee
in Wstpr. fi. 50,000 Mk. Anzahl.

1 Gut 200 Morg. Weizen-
boden, Kr. Thorn b. 25—30,000
Mk. Anzahl,

1 Rentengut 290 Morg.
(eventl. größer), leichter Boden
mit Wiesen bei Gymnasialstadt
b. 8-12000 Mk. Anzahl.

1 Vorwerk 125 Morg. guter
Boden mit Ziegelei, nahe
^rtadt li. Bahn, Anzahl, nach
Uebereiuk.

Div. Grundstücke n. Renten¬
güter v. 100 Morg. u. kleiner
bei ger, Anzahl.

2 Ringofenziegeleien in vollem
Betriebe u. in guter Lage.

1 Ziegelei (Kammerofen), 200
bis 300 Mk. Jahresprod. mit
25 Morg. Weizenb. u. Wiesen
b. 6-8000 Mk. Anzahl.

2 Dampfschneidemühle« in
vorzügl. Geschäftslage.

1 Holländermühlr dicht bei
der Stadt neu u. vorzügl.
rentabel.

1 Gasthof in Bromberg,allein¬
geführtes Geschäft mit gutem
Verkehr b. 6—8000 Mk. Anzahl.

Div. Gasthöfe u. Mühlen¬
grundstücke in Stadt u. Land.
Hotels, Geschäfts- und
Zinshäuser sind preiswert

abzugeben durch (438
P. Loebel, Droncherg/Prinienthal,

Aakklerjl raße21.
Mein im Kreise^Johannis-

burg (Ostpreußen) sehr schön
gelegenes (2cS

AentengPL
90 Morgen groß, beabsichtige ich
preiswert mit geringer Anzahlung
unter günstigen BedingnnMr zn
bemitfen oder zn vertaufMl^
öamiel Tilsiter, VromKrg.

Nähere Auskunst erteilt 'auch
Herr Julius Pnlter, lyck (L^pr.).

SLadtverordnetenwah lest.
Zur Besprechung der StllMtoÖtlllttfclllMSlMt werden

hiermit sämtliche
Beamte und sowie alle in Staatsbetrieben

beschäftigten, in Bromberg wohnhaften und

Arbeiter zu einer

Versammlung
eingeladen, welche heute

Dienstag, d. 5. tteocsnber 1905,
abends 8V2 Uhr,

im Saale des IPatLerscheu Etablissements — Berlinerstr. 8/9 —

stattfindet.
Recht zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht.

Das Komitee.
I. 91.: Fouqnet.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten
Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse
der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender
Cacaosorten.

1 jüngeren Schreiber
verlangt von sofort (284
Rechtsanwalt Jacohsohn,

Hofstr. 3.

Tüchtigen Techniker
zum Antritt nach außerhalb ver¬
langt per sofort (284

XaverGeisler,Snpiettr
Gesucht zn sogleich

ein gut empfohlener, strebsamer

junger Mann
als Einkassierer und Verkäufer
bei Gehalt u. Provision f. späteren
Vertrauensposten. Vorkenntnisse
nicht unbedingt erforderlich. Kleine
Kaution erwünscht. Schriftliche
Meldung mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und Ab¬
schrift von Zeugnissen zu richten
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung
unter 0. P. 111. (282

Suche 2 ältere

KstMtör-Wilsen.
Alles Uebrige schriftlich u. münd¬
lich zum 1. oder 6. Novbr. Brom¬
berg, Friedrichstraße 31, 1 Tr.

279) F. Mraeger.

Der

Ausverkauf!
der annoncierten Waren währt

unwiderruflich
bis (899

3 Schuhmachergesellen
Verlangt Von sofort (282

St. Barra, PosenerstraßeNr. 6.

2 SWergtfelirn
finden dauernde Beschäftigung.

9. BinKowski, Schulitz.
Für mein Kolonialwaren- und

Destillations-Geschäft suche einen

Jüngeren Gehülfen
der polnischen Sprache mächtig.

Hugo Eromin, Thorn.

Arbeiter, Scknhmcker
n. Arbeitsmädchen kn. sich meld.

Julius Krilles, Posenerstr. 30.

Donnerstag Abend 8 Uhr.

Kaufhaus Gebr. Wolfs,
Lriedrithrplatz 26.

Ein Arbeiter
kann sich melden bei (1033

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Fiiseurlehrling v««,
Rudolph Koeplin, Kirchenstr. 7.

1 tüchtiger

Hllstsilikstkl
sofort verlangt. Derselbe muß
gelernter Tischler sein. (362

Warenhaus E. WM.
Theaterplatz.

1 jnnger SMiener
kann Von sofort eintreten. (595

Erste Wiener Köckerei.
Ein ehrlicher, kräftiger (284

Laufbursche
kann per sofort eintreten.
Johannes Cr ent z.

in kräftiger Laufbursche
wird verlangt (284

Carl Nordmann, Brückenstr.
Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hausdiener Verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermickler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Per sofort (284

Llleflie
liilnnkikriiiti

Ernst Strelow
Modewaren * Confektion.

Danzigerstrafte 1.

Kaisers Kaffee-Geschäft
Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands

im dircctcn Verkehr mit den Consumcnten.

i Brückenstr. 3.
Friedriclistr. 50.

I ElisaTbethstr. 23Bromberg
Bromberg, den 31. Oktober 1903.

i Hierdurch zur gest. Nachricht, daß das von meinem!
I verstorbenen Manne Ernst Bärtig Hierselbst, Wall-
! straffe Nr. 18 geführte (281 j

iine 2. $erfniferin mheisch- u. Wneßmaren-Geschast
und (283 dem heutigen Tage Herr Fleischermeister Augusi

ein Mlhen
zum Pressen von Seifen sucht

per sogleich
Ernst Mix, Seifenfabrik.

littgeHHttitgräBltitt
das schon in Konditorei und Kon¬
fitüren - Geschäft gewesen, sucht

Ferti. Draeger, (283
Friedrich st ratze N r. 31.

«I m. sechs Wohnungen
“ä u. l/z Morgen Land

ist billig zu verkaufen. (1067
Swierczyhski, Schubinerstr. 5.

verkäuflich. An¬
zahlung 12000 Ä

Näher, b. Hauswirt Boiestr. 7.

Bauplatz
Danzigerstr. 71a mit Baugeld
zu berrmifcu. (234
A. Cohnfeld, Bahnhosstr. 32, I.

Zwei große, eichene Tonneil
find zu verk. Neuer Markt 8, I.

Zwei sebr schöne rassecchie graue
a Wolfsspitzhunde, 9 Wochen

alt, mit 10 Mk. pro Stück.
Eine schöne weiße Spitzhündin,

9 Wochen alt, für 6 Mk. einschl.
Verpackung. (196

A. Siekierski, Bahnhofswirt in
Klahrheim.

Suche als Lehrling i. ein. Kol.-
u. Destillationsgeschäft Stellung.
Off. u. T.T.IOO a. d.Geschst. erb.

Gelegenheit gesucht z. Unter!),
in gewöhnt, poln. Umgangssprache.
15M.monflkl. Qff.n.S.Ila.d.G.d.Z.
Oflleinftei). gebild. Fräulein,** welches in allen Zweigen der
Wirtsch. erst, sucht Stellung als
Stütze oder zur selbst. Führung
eines Hansh. f. sofort od. später.
Off, ii. K. M. 100 a. d. Gst. d. Z.

Ig. anst. Mädch., t'/aS t.fehi.
Gesch. gew., sucht sof. Stell. Brche.
gleich. Off. U.C.R. hauptpstl.Brbg.

1 Maschinist z. Dampfdresch¬
maschine sost, sucht Kunz, Sijüiibtirf.

Einigt Arbeiter
können sofort eintreten. (284

Bromberg. AleWsckiffiihrl
Aktiengesellsckost.

Eine anständige gewandt-,

Bttiöufmn,
onib eiu Lehrmädchen,

wird vön sofort oder per 15. Nov.
aitfflenoinmen. (595

Erste Wiener Köckerei,
Wattftraße 19. (395

Ordentl. jung. ev. Mädchen
für kl. Haushalt gesucht. Zu
melden Rinkancrstr. 46, III r.

gnnge Damen
die Putz lernen wollen, können
sich melden bei (22

Max Aronsohn.

FW. Samen,
wollen, können sofort eintreten.

Boenke, Rinkauerstraße 13.

Lehrlmlein i-““ M 7L
Carl Kurtz, Posenerstr. 32.

1 Kindermädchen
sucht Brückenstr. 2, II. (1151

Bebieiittug““b Ä1i6fti
Frau Tiefoel, Livoninsstr. 13, II.

mit dem heutigen Tage Herr Fleischermeister August I
Werner käuflich erworben hat.

Indem ich meinen werten Kunden für das meinem |
verstorbenen Manne in so reichem Maße geschenkte Ver-

| trauen und Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dieses |
I auf seinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Emma Bärtig.

Bezugnehmend auf vorstehendes Inserat, bitte ich ein
wertes Publikum von Bromberg und Umgegend, das

I meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch gütigst auf
mich übertragen zu wollen und werde ich stets bemüht

I sc in, nur gute und schmackhafte Ware zu billigsten
I Preisen zu liefern. Hochachtungsvoll 1

August Werner, s(eif*tmeifi«t.
Wall,traft« Nr. 18.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8E.

Versetznngsholber
MoriiMt Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenb enntzung. Fr. Gotting.

4 Zimmer
Len, Johannisstr. 16, I.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
Badez. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zu erfrag, bei
Schneidermeister Bartkowskt,
1177) Mauerstraße 18.

Herrslhoftlicke Wohnung
WM Mt großem

^

t. Danz
Georg

Kronerßroße Nr. 7
find 2- «. »zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Ane Porterre-Wohnnng,
5Zimm. mit Bade-Einrichtung n.
reich!. Znb., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

Wohnung, 3 Zimmer,
von sofort zu vermieten Feld»
strafte 21. L. Schick.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bl.dezimm., Balkon u. reicht. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Ninkauerftrafte 65,1.

^dlcr r ä umlich f?,* früf.^&o ffg 1^
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Bedienungsfrau
gesucht. Friedrichsplatz 2.

Eine Aufwärterin
verlangt. Posenerstraße 10.

Mädch. f. Vrm. Berlinerst.32,Il r.

Sonb. nerh. Unfmärterin
ml v. sof. Moltkest . 14, 1 r.

1 mohngoni Wäsckenertikow
fast ii., bill.z. verk. Mittelst.8,part.r.

E. eis. elg. K -Bettgest., gut»
erh m. Matr., K.-Betten und Bez.
st. bill. z. verk. Kornmarkt 3, I.

AnfmortefrsnLuS“°ls.i°.
1 alt. saub. Anfwärterin sucht
Beschäftigung. Näh. Albertstr. 29.

Ei» Aufwartemädchen ver¬

langt ^Posenerstr. 34 11, links.

Anfwärterin wird f. d. Vorm,
sof. gesucht. Danzigerstr. 661., r.

Anfwartemadchen f. d. Vorm.
gesucht. Mittelstr. 45 1. rechts.
Ein jg. Aufwartemädel f. d. Vorm,
w. gesucht Wilhelmstr. 44, park. l.

Mein großer Loben
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

FriebrWroßt Nr.
SßbCtt geeilt, Tolorttu
vermieten. Wilhelmstraße 5

Wohnung non 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammstrafte 26/21.

Wohnung non 3 Zimmern
per sofort zu vermieten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Zwei neu renov.Hofwohnnnge«
Friedrichstr. 32 z. verm. (1147

2 leere, eleg. Vorderzimmer
a. W. Burschengel. sof. zu verm.
1157) Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Leeres Porterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13. (284

1 ob. 2 große helle Zimmer
möbliert oder unmöbliert sehr bill.
zu vermiet. Elisabethstr. 20, II r.

Das untere möbl. Balkon¬
zimmer in. separ. Ging, zu verm.
Löweft.3,IIr.,vi8-k-visd.Hauptp.

Möbl. Zimmer m. Pens, zu
verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Kasernenstr. 9, II l. ein gut
möbl.gr.Z.m.owhnePens.z.verm.

8nt mSblirrteS Zimmer
mit a. ohne Pens. Mittelstr. 41.

1 möbl. Zimmer von sof
zu vermieten, Posenerstraße Nr

Arg. möbl. Zimmer
mit kl. Kab. preisw. zu verm

Friedrichär. 64, II (Wenzels Drr

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab.z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

Ein möbl. Zimmer ist zu
verm. Voigt, Elisabethstr. 47a.

I möbl. Zimmer U«
Bahnhofstrafte 11. Stahnke.

2 gut möbl. Zimmer sofort
bill. z. verm. Friedrichstr. 34. (1169

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Bahuhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282



ZmnMrßMMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Laskownica
belcgene, tm Grundbuche von

Laskownica, Band I, Blatt 2,

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen
des Eigentümers Valentin
G r y c z k a zu G r ü n h e i m ein¬
getragene Acker-Grundstück von

1 ha 05 a 20 qm mit 2,89 Ta¬
lern Reinertrag, Parzelle 1 106 a

und b Art. 5 der Grundstener-
mutterrolle am 11. Januar
1904, vormittags 10 Uhr, durch
das unterzeichnete Gericht — an

derGerichtsstelle versteigert werden.

Exin, den 30. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bar-System.
ttur Psftftruste 5. > i »tuv v9w*v**i»*-§ga r« m |

2. Haus vom Friedrichsplatz. | | 2. HauS vom Friedr-chsplatz. jXg W SÄ SH |

Hvclsmann & Co. mh jV. lacbmatmI|tsS3.tZ für mMSS
2tist? 5.

2- HauS vom Friedr'chSplatz.

Verdingung von 5853 Stück
kiefernen Telegraphenstangen in
Längen von 6, 7, 7,» 8, 8,5 9 und
9,5 m. Angebote sind portofrei,
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift bis z. 17. November
1903, vormittags 10 Uhr,
an das Nechnnngsbureau in
Berlin W. Schöneberger Ufer 1 —4

einzureichen, (42
Angebotbogen und Bedingungen

können tm Zeniralbnreau da¬
selbst, Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post, und bestell-
geldfreie Einsendung von 0,50
Mark bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Znschlagsfrist bis
11. Dezember 1903.

Berlin, den 30. Oktober 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.

py nur ein u. das größte Geschäft am Platze “Ipl
mit neuester elektrischer Beleuchtung. “HH

Von meinen Einkaufsreisen zurückgekehrt
empfehleich solange der Vorrat reicht:

Damen-Filzschuhe
Plüscheinfassung ff. Farben . . 0.95 j

Dan en-Melton-Steppschuhe
Herren-Leder-Schnürstiefel

36—40, elegant 4.25

I Herren-Wichsleder-Zngftiefel
große Nummern 3.90

I Herren- echt Noßleder-Zugstiefel
36—40, Handarbeit, stark gearb. 3.25

! Herren-Spiegelroß-Zugsticfel
extra dauerhafte Handarbeit . . 5.25

| Herren-Filz Schuallenftiefcl
Filz- und Ledersohle .... 2.75

Herren-S.chaftstiefel
Handarbeit, sehr stark. Leder 6.75-7.25

| Weißglace-, Salon-, Knopf-, Schnür-
und Spangenschuhe, sowie auch
elegante Knopf- und Schnürstiefel
selten gut und billig.

Filz- und Ledersohle 1.35 j
Damen-Leder-Hansschnhe . . . 1,901
Damen-Roßleder-Knopfftiefel

sehr gut und dauerhaft gearbeitet 4.40
Damen-Svangen-, Schnür- oder

Knöpfschuhe von . . . 1.90-3.75
Mädch.- ob. Kind.-Melton-Schuhe 0.95

do. Stiefel zum Knöpfen . . 1.25 ]
Ehagrin-Schnürstiefel, warm gefüttert

17—19 20—22 23-24

1.60 M.

1000 Scheffel Rauchkammer-
werden am 7. November

35006Mel 6Ätnfolilen
am 14. November d. I., um

9'j, Uhr vorm, im hiesigen Be-
triebsmaterialien - Hauptmagazin
öffentlich meistbietend nach Be¬
kanntgabe der Bedingungen gegen
Barzahlung verkauft werden.

Bromberg, den 27. Oktober 1903.

Agl-Lifenbahn-Maschlnenlnspektion.

Bromberger
(iewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

. in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
Kafsenstunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschloffen.

Bromberg, >
if. uldlZÄl, Friedrichstr.5

Centralwerkstatt
s.Gold- u.Silherwaren.

—: Reparaturen.
Vergolden * * * Versilbern

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

Damen- und
Kindergarderobe

jeder Art (26g
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

O. Beeck, Modistin,
Elisabethmarkt 10.

95 Pf. 1.25 M.

Bester Kinder- und Mädchen-Stiefel in!
Handarbeit und Maschinenboden, au§ 1
Ehevreanx- und Boxcalfleder, selten große
Auswahl, auch zu herabgesetzten Preisen.

In Herren-, Damen- u. Kinder-, ans echt.petz «. Filz, Schnallen-,Schnür-,!
Zug-, Knaps-« Schaftstiefeln, in echtem Koreals- n. Rastleder

ist bas Laaer sehr bedeutend und werden auch diese Waren, so lange der Vorrat reicht,?1 U ^
sehr billig abgegeben. (4811

Ferner offeriere ich einen großen Posten

Amerikanische Gummischuhe f. Damen u. Herren,
sehr elegant und dauerhaft, früherer Wert 6-8 50, jetzt 1.90—2.50.

Größtes Lager v. schwarzld. Kropfstiefeln, gute Handarb., fr. Preis 18.50, j. 10,50.; >]

Paletots,Ulster,Hohenzollernmäntelj
Joppen und Anzüge

auf Rosshaar verarbeitet

[für Herren, Jünglinge und!
Knaben jeden Alterst. (415

iMaxLipowsk«
' Bromberg. k

Telephon 572. Theaterplatz 3.

Poekettvsderr
werden sauber gereinigt u. gebahnt.
Zu erfragen Luisenstr. 28 I l.

BettfedernS»
auch abgeholt.Gvsoh^. Albrecht,
90) Kasernenftr. 7 neben der Post.

Grösstes Lager

ä

Wertungen Siefl

| $j)epl--|fltaloa str decent Moderne
1 Kraut-Ansstattmisen
1 im Preise von Mark 2400 bis 35001
fl umfassend: 6

<i Lchlas-.Wohn-.Sxeise-ii.HttttlizimmtrFsloil,Küche j
fl in Nnßbanm, Eiche und Mahagoni.

Fr. lege

Illcharheite«
— jeder Art —

übernimmt und fertigt b i l l i g st

Max Friebel jr.,
Dachdeckermeister,

Prinzen thal, Naklerstraße 83.

3mi Aufpolstern |”f# ,
u. Matratzen, sow. z. Anfcrtg.
neuer Polstersachen empf. sich
« Gehrhe,Bahnhofstr.«7.

Billigste Bezugsquelle für

Gas-Heizöfen
bewährter Konstruktion.

Daniel Lichtenstein.

mutiert batet
Eure BabyS in

SieberS Badekräutern,
welche 14 der heilkräftigsten und
stärkendsten Kräuter enthalten.
1 Karton, enthaltend 10 Bäder

— Mk. 2,50. (194
Trinkt Siebers Aepfelthe e

bei Magen-, Nieren-, Leberleiden,
Verdauungsstörnngen,Schlaflosig¬
keit. Pakete 60 Pfg. und 1 Mk.

Echt in Bromberg
bei Arthur Grey, Drogerie, und
Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

Radebenler (176

Sana-Seile
verbesserte Karboltheerschrveielseife
von E.Vier & Co., Radebenl,
vorzügl.gegen alle Hantnnreinig-
feite«, Hautausschläge, Wie
Mitesser, Finnen, Blüten re.

Stück 50 Pfg. im General-Depot
v. C. Schmidt, Elisabethstr. 26.

Antilfuitüten- uni)
Suii(t[)inMii!i8Sri‘ew,?n.r '5

üüctt emgktroffkn!!
Elektrische

Taschenlaterne»
mit tadellosen Batterieen

Stück 1 Mark
Buchhandlg. Bahnhofftr. 15.

1 Möbelfabrik und Ausstellungshaus> SfOlU&Ctfl*
fl «ns Gegr. 1817. maam

i Katalog über Einrichtungen von Mk. 130® au separat.
&WWWWWWWWWWPWWWWWWWWW*

MgerVttsMWlMg.
Krhuss Krsprechung der Stadtvcrardneteumahle»

laden wir hiermit die Wähler aller Klassen zu einer

BmgeroersstiilmlM
ein, welche am

Mittwoch, de« 4. Koomder 1908,
abends 8 Hlbr

im Königssaale des Schützenhanses
stattfindet. (282

Bromberg, den 31. Oktober 1903.

Der BorßM des Mgerverms.

mir lose
das Pfuttd 2 M arr

empfiehlt (475
Emmericher Waren-Expedition

Wähelmstroße 15.

/a»i\
Trauerhüte

Sächsisches,

Brennholz u. Mauersteine
vom Abbruch billig zu haben.

Bahnhofftr. 95. Bukofzer.

Zum Färben grauer
oder roter Haare

W W Kuhn’s Nuß - Ex-
trakt,M. 1.50, atteft.

^‘Tnrum giftfrei, Kuhn’s

IWW^ Nußöl-Ntttin 6« Pf.
w und 1 M. Kuhn’s

AÜl Pomade-Nutin. Echt
MWHl nur von Franz
Kuhn, Kronen - Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.

Letzte Gewinn-Gelegenheit.
An Stelle der berühmten

Baten Kreuz-GeM-IiOtterie
welche diesmal ausfallt

bietet sich in diesem Jahre nur die einzige Gelegenheit
von der

KönigsbergerGeld-Ijotterie
ein Glückslos zu erwerben, um an der Verlosung von

200 000 Mk. Hauptgewinne 50 000—20000 Mk. usw.

teilzunehmen.

Schon nächste Woche Gewinn-Ziehung
den 10 u. 11. November.

Original-Lose a 3 Mk. — 30 Pf. für Porto und Liste.
Pferde- und Geld-Lose ä 1,— Mk. halte vorrätig.

Unentgeltliche Nummernkontrolle der

Königl. Preuss. Klassen - Lotterie.
Erbitte Angabe Ihrer Losnummer, bei boberen Treffern

auf Wunsch telegraphische Nachricht!
Achten Sie gell. auf genaue Adresse. (195

CARL HEINZE, Lotterie - Versand - Geschäft,
BERLII SW. 48,

No. 218 Friedrichstrasse No. 218.

Leo BrIcmujö
Bedeutende. Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche,

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Friedrickplatz W.

Dieser Kraftwein ist in allen

hiesig. Geschäften käuflich u.

steht unt. ständ.Kontrolle des
Gerichtschem.Dr.C. Bischofs.

. 1 < W* '

r

Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Auswahl in

sämtlichen (260

Scholl waren
noch sehr gross ist.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

ich auch Gummischuhe ».Filzschuhe
zu erstaunlich billigen Preisen.

Hirsch,
37. Friedrichstrasse 37.

Httttll-Wmi! mV$a' 8 Frisch.RMeisch täjl.$.|ab
1041)

1 verkauft
Bergkoloniestraße 4.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
3. 3. Goerdel, Bromberg
II. SS. Lcuscke, „

Otto MajewsKi, „

St. Majewshi,
A. Pfrenger,
Paul Wedelt,

Vertreter für Bromberg:
PetcrStosenseld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

® Offeriere frei Hans:
“

Sucifcfurtuffclu
b. Entnahme v. 10 Ztr. M. 1,90

y 25 Pfund ab Lager M. 0,55

| F'itterkartchlil
1 OttoHanselJitttlU
200 Centner
erstklassigen
Weihkohls

hat noch abzugeben

Dom. Potolice
bei Rakel. (195

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Haus
Brbg. d.Ztr.ä2,20, '/sZtr.a l,10A
A.Bnngerotb,Guts!>es.,Gr.Kartelsee,

846) Bahnhofstraße 73.

Sei Se
in chirarg,Gnmutiwaareo,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-Haus von

Apotheker S. Schweitzer
K Berlin 0. 27. (Seine Apotheke.)

Anfragen erbeten.

Geröstete Kaffees!
Täglich frische Röstung. Bekannte Qualitäten.

vorzüglich im Geschmack wie im Aroma, empfiehlt

Emmerichen Waren-Expedition
Wilhelmstrasse flte. 15, gegenüber dem Stadttheater. Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Teil $. «Sollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendilch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Ianchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag; Gmenan-vsch- Kttchdmrrk-r-l «tto övu«ttN*Ui t* Bromberg.
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WeiLage. Bromberg, Mittwoch, 4. November 1903.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 3. November.

* Personalnachrichten bei der Post. Die höhere
Postverwaltungsprüfung bestand: derPostPraktikant
Rinsland in Bromberg. Versetzt: der Postprakti¬
kant Arendt von Lyck nach Konitz, der Oberpost-
assistent Teutz von Schneidemühl nach Deutsch-
Krone, die Postverwalter Beyer von Pr. Friedland
nach Weitzenhöhe, Buchholz von Weitzenhühe nach
Pr. Friedland, die Postassistenten Ballte von

Schlochau nach Schneidemühl, Elger von Jnowraz-
law nach Pakosch, Mommat von Dchneidemühl
nach Tütz (Bhf.), Pahlitzsch von Schubin nach Brom¬
berg.

* Witting-Chlapowski. Zu der gestern unter
Posen mitgeteilten Erklärung des Ge¬
heimrats Wittin g, betr. eine Äutzer-
ung des Herrn Witting zu Dr. Chlapowski ist dem
„Pos. Tagebl.“ folgende Erwiderung des
Stadtv. Dr.A. Chlapowski zugegangen: „Herr
Geheimrat Witting erklärt in einer Zuschrift an das
Posener Tageblatt vom 30. Oktober: ,Ach besinne
mich nicht, jemals mit Herrn Dr. Chlapowski über
das Posener Bismarckdenkmal gesprochen zu haber<.
Völlig ausgeschlossen aber ist es usw. Nun, ich will
dem Gedächtnis des Herrn Geheimrats Witting
nachhelfen, indem ich ihm genau den Ort und die
Zeit angebe, wann er mit mir darüber gesprochen
hat, und des Näheren unser damaliges Zwiegespräch
schildere und es fast wörtlich wiedergebe. Es ge¬
schah-dies ca. um 5 Uhr nachmittags, den 5.Oktober
1901 i n Bromberg im Hausflur desjenigen
©cicxte, in welchem dieStadtBromberg den
TeiH nehmern des Städtetages, zu
denen auch ich gehörte, ein Festmahl g eg e b e n

hattet Damals, beim Verlassen des Saales, sprach
mich''Herr Oberbürgermeister Witting etwa solgen-
dermatzen an: „Nun, sehen Sie, Herr Doktor, wir
sind.-ja nicht so schlimm, wie Sie es glauben: es
läßt sich auch mit uns gemütlich leben!“ „Gewitz“,
antwortete ich. „Aber sagen Sie mir mal“, sprach
ferner Herr Witting, „weshalb sind Sie damals
so sehr gegen die Anlagen in der St. Martinstraße
gewesen? — Sie haben gewitz gedacht: da kommt
das Bismarck-Denkmal?“ — „Allerdings, Herr
Oberbürgermeister, das muß ich zugeben“, erwiderte
ich. „Nein, Herr Doktor“, sprach weiter Herr Wit¬
ting, „ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß
das Bismarckdenkmal aus kein städti¬
sches Grundstück kommt, denn das muß ich
zugeben, daß das eine direkte Provokation der pol¬
nischen Bevölkerung sein müßte.“ Höchst erstaunt
über diese Worte des Herrn Oberbürgermeisters
ries ich aus: „Bravo, Herr Oberbürgermeister, ich
halte Sie am Wort!“ Dies ist der wahre und
getreue Sachverhalt, und das sind die eigensten
Worte des damaligen Herrn Oberbürgermeisters
Witting, wie ich sie am 28. Oktober d. Js. in der
Stadtverordnetensitzung zitiert habe. Ich will noch
bemerken, daß ich nach meiner Rückkehr aus Brom-
berg verschiedene Bekannte sofort von der Unter¬
redung in Kenntnis gesetzt habe. Ich hoffe, Herr
Geheimrat Witting wird sich jetzt daran erinnern
und zugeben, daß es nicht „völlig ausgeschlossen ist,
daß er dies erklärt haben könnte.“ Eine solche
Äußerung hat Herr Geheimrat Witting mir gegen¬
über geteilt. A

* Fernsprechanschlnß hat unter Nr. 152 die
Firma Isidor Rosenthal, Friedrichstraße, erhalten.

* Stadttheater. Das Repertoire für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch:
Pelleas und Melisande. Donnerstag: Liebes¬
manöver. — Freitag: 11. Novität; zum ersten
Male: Hunderttausend Taler.

D St. Winfried. Dem Verein der deutschen Katho¬
liken „St. Winfried“ hat der Herr Oberpräsident
auch in diesem Jahre wieder die Erlaubnis erteilt,
in der Stadt und den Vororten eine Hauskollekte
zu veranstalten zum Besten einer Weihnachts¬
bescherung armer Kinder.

D Aus Schwedenhöhe. Nachdem seit dem
1. Oktober in Schwedenhöhe sich ein Arzt nieder¬
gelassen hat, regt sich dort auch der Wunsch, eine

Der fruiwitfriie Arbeiter.
(Pariser Brief.)

™
Der Arbeiter war von jeher interessant, da die

Menschheit von der Arbeit lebt, aber niemals ist er
so sehr in den Vordergrund des politischen Inter¬
esses getreten wie jetzt, beschäftigt doch die soziale
Frage alle Kulturstaaten mehr als jede andere und
mehr als jemals. Was ich im Nachfolgenden von dem
französischen Arbeiter zu sagen habe, paßt natürlich
auch aus den anderer Länder, aber nicht in dem
Maße. Nirgends hat sich der Gegensatz zwischen den
Ansprüchen des Lebens und dem Leben, das der Ar¬
beiter wirklich führt, in dem Maße zugespitzt, wie in
eben dem Lande, das die höchsten Arbeitslöhne zahlt.
Eine ganz unanfechtbare Statistik lehrt, daß im
Laufe des vorigen Jahrhunderts die Lohnsteigerung
eine viel größere (etwa 50 Prozent) gewesen ist, als
die der Preise für den Lebensunterhalt, und folglich
müßte der Arbeiter heute viel behaglicher und bei¬
nahe sorgenfrei leben können. Die Erfahrung aber
lehrt — man braucht nur an die sich unablässig fol¬
genden Arbeitsausstände zu denken — daß das
keineswegs der Fall ist. Das Wohlbefinden des Ar¬
beiters hängt also nicht bloß von dem yb, was er
verdient, sondern wie er es verdient. Hier liegen tzun
für ihn die Verhältnisse in Frankreich, das aus dem
Gebiet der sozialen Gesetzgebung sehr ins Hinter¬
treffen geraten ist, ganz besonders ungünstig. Das
Milieu, in dem er arbeitet, und in dem er sich von
seiner anstrengenden Tätigkeit erholen soll, läßt im
allgemeinen viel mehr zu wünschen übrig, als es
beispielsweise in Deutschland der Fäll ist. Ein Ver¬
gleich zwischen Paris und Berlin gibLwon diesem
Unterschied eine sehr anschauliche Vorstellung. Erste¬
res ist mit seinen krummen, uralten Glissen, jähen
Sehenswürdigkeiten, seinen geschichtlichen Erinner¬
ungen gewiß viel malerischer und interessanter als
letzteres, aber wieviel gesündere und angenehmere

eigene Apotheke zu haben. Um die Errichtung
derselben bei zuständiger Stelle zu erwirken, zir¬
kuliert gegenwärtig in dem Orte eine Petition,
welche jenen Wunsch der Behörde unterbreiten soll.

* Die Kandidaten der Nationalliberalen. Von
den hiesigen Nationalliberalen find für die bevor¬
stehenden Landtagswahlen in B r o m b e r g-
Wirsitz zwei Kandida ten ausgestellt wor¬

den, nämlich die Herren Kaufmann Anstatt
und Rentier D i e tz, beide aus Bromberg. Beide
Kandidaten sind unabhängige und mit den Verhält¬
nissen unseres Bezirks wohlvertraute Männer. Über
das taktische Vorgehen in Rakel wird die alsbald
nach der Urwahl zu berufene Versammlung der ge¬
wählten Wahlmänner spezielle Entscheidung treffen.

* Auszeichnung. Dem Pfarrer emer. Schön-
seld zu Bromberg, bisher zu Weißenhöhe im Kreise
Wirsitz ist der Rote Adlerorden dritter Klasse mit
der Schleife verliehen worden.

m Zum Zusammenschluß der Ortskrankenkassen.
Die Ortskrankenkasse der Bäcker, Konditoren und
verwandter Gewerbe hat gestern einstimmig den
Antrag auf Verschmelzung zu einer Ortskranken¬
kasse angenommen. — Die ebenfalls gestern Abend
stattgesundene Generalversammlung der Klempner-
und Dachdecker-Ortskrankenkasse hat der Verschmel¬
zung mit 59 gegen 9 Stimmen (bei 9 Stimm¬
enthaltung) zugestimmt. Mithin ist wieder ein
weiterer Schritt zur Vereinigung aller Ortskranken¬
kassen getan. ■— Heute Abend findet die General¬
versammlung der Tischler-Ortskrankenkasse statt;
auch bei dieser Kasse ist eine Mehrheit für den Zu¬
sammenschluß zu erwarten.

* Waisenpflege. Der Verein „Waisen-
h o r t“, dessen erfolgreiche Tätigkeit bereits einer
größeren Zahl hiesiger Waisenkinder gute Erziehung
und Pflege verschafft hat, ist, wie uns geschrieben
wird, wieder in der Lage, in den Reichswaisen¬
häusern Magdeburg und Salzwedel einige
Stellen zu besetzen. Berücksichtigt werden
körperlich und geistig gesunde Knaben im Alter von
5 bis 11 Jahren aus Bromberg und Vororten. Der
Vorsitzende des Vereins, Rechnungsrat Vaternam,
Mittelstraße 61, nimmt Anmeldungen entgegen.

* Der Bezirksausschuß genehmigte in seiner
Sitzung ant Sonnabend u. a. die Ausnahme von
Anleihen für mehrere Städte, und zwar für
Gembitz 2000 Mark, für Wongrowitz 31 000 Mark,
für Schönlanke 6Ö 000 Mark und für Samotschin
95 000 Mark.

* Der Gewerkverein der deutschen Maschinen¬
bau- und Metallarbeiter feierte am Sonnabend im
Schweizerhause in Schleusenau sein 36. Stistungs-
sest. Das Programm bot außer Konzertstücken der
Schesslerschen Kapelle Gesangs- und humoristische
Vorträge, die reichen Beifall ernteten.

* Die Schonzeit für Hühner beginnt für den
Regierungsbezirk Bromberg laut Bestimmung des
Bezirksausschusses mit dem 17. November d. I.

* Der Kriegerverein Brahnan hielt am Sonn¬
tag im Vereinshause seine Monatsversammlung ab.
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde über den
Fonds zur Errichtung eines K a i s e r F r i e d r i ch-
Denkmals aus der Prinz Albrechtshöhe
Bericht erstattet. Es sind bis jetzt zusammen 1571
Mark eingegangen. Ferner wurde dem Verein durch
den Kameraden Kaufmann Simon Schendel-Brom-
berg eine Fahne für die Prinz Albrechtshöhe ge¬
widmet.

A Weißenhöhe, 2. November. (Verschie -

den es.) Bei den diesjährigen Ergänzungswahlen
zum Gemeindekirchenrat und der Gemeindever¬
tretung wurden die beiden ausscheidenden Kirchen¬
räte, Kaufmann Julius Kuß und Moritz Susemihl
wiedergewählt. Als Gemeindevertreter wurde außer
den wiedergewählten Herren Schuhmacher Zillmer
Hierselbst neugewählt. — Für den Postvorsteher
Buchholz, welcher vom 1. d. M. nach Pr. Friedland
versetzt ist, fand in Bartels Hotel eine Abschiedsfeier
statt. — Am letzten Freitag hielt der Landwirt¬
schaftliche Verein seine erste Sitzung im Winter¬
halbjahr ab. Der Generalsekretär der Landwirt¬
schaftskammer zu Posen, Dr. Öhme hielt einen Vor¬
trag über das Thema: „Wie können die Erträge
der Weißenhöher Netzwiesen qualitativ und quanti¬
tativ gesteigert werden?“

3Strelno, 1. November. (Zur Landtags¬
wahl.) Gestern fand im Saale des Hotels zur
Stadt Posen eine gut besuchte deutsche Wählerver¬
sammlung zur Ausstellung der Wahlmänner und
Vertrauensmänner statt.

x Janowitz, 2. November. (Krieger-
verein.) Gestern hielt der Kriegerverein Jano¬
witz und Umgegend im Schlomeschen Saale seine
diesjährige Generalversammlung ab. Aus dem

Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Verein z. Z.
87 Mitglieder zählt. Die Vereinskasse weist eine

Einnahme von 348 Mark und eine Ausgabe von

338 Mark aus. Die Sterbekasse des Vereins hat
einen Bestand von 1690 Mark, welcher Betrag in
der Kreissparkasse Znin angelegt ist. In den Vor¬

stand wurden nachstehendeHerren gewählt: Distrikts¬
kommissar Sopsky, Bürgermeister Hornig, Schlacht¬
hausinspektor Schulz, KausmannHermann Schlome,
Bauunternehmer Brenczewski und Apotheker
Prochnow.

y. Jaftrow, 2. November. (Praparan-
denanst alt.) Heute waren zwei Herren vom

westpreußischen Provinzialschulkollegium hier anwe-

seird, um mit dem hiesigen Magistrat wegen der Er¬

richtung emer Präparandenanstalt ein vorläufiges
Abkommen zu beretttßareti. Aus dem, was über
diese Angelegenheit bis jetzt in die Öffentlichkeit ge¬
drungen ist, geht hervor, daß die bereits zum
1. April Hierselbst zu errichtende Präparandenanstalt
eine städtische sein soll.

K Gnesen, 2. November. (Bautätigkeit.)
Die Bmitätigkeit in unserer Stadt, die in beiden

vergangenen Jahren infolge der ungünstigen, durch
die'Mißernten herbeigeführten Konjunktur fast
gänzlich darniederlag, hat sich in diesem Jahre
ziemlich belebt. Von öffentlichen Gebäuden sind
die achtzehnklassige Volksschule und das Logenhaus
anzuführen, welche im künftigen Jahre ihrem Zweck
übergeben werden.

E Posen, 2. November. (Zwei neue

S ch u l h ä u s e r) für die erste und zweite
^

Stadt¬
schule wurden heute Vormittag feierlich einge¬
weiht. Die beiden Schulhäuser mit je 20 Klassen
sind mit allen modernen Einrichtungen der Neuzeit
versehen. Sie enthalten auch Brausebäder, eine

Werkstatt für Knaben-Handarbeit und eine Einrich¬
tung für Haushaltungsunterricht. Eine Turnhalle
ist ebenfalls vorhanden. Die gesamte Anlage kostet
über eine Million und gewährt auch äußerlich einen
vornehmen Eindruck. In der Altstadt arbeiten jetzt
alle Volksschulen in besseren Häusern, während die

Schulen der Vorstädte teilweise noch mangelhafte
Schulräume haben. Für die 4. Mittelschule wurde
im Spätsommer ein großer Neubau in St. Lazarus
begonnen. Er wird über eine halbe Million kosten.

11. Thorn, 2. November. (Selbstmor d.)
Heute Vormittag verübte die Verkäuferin Aloysia
Nowicki von hier Selbstmord, indem sie vom Über-
sährdampser, als derselbe die Mitte des Weichsel-
stromes erreicht hatte, in die Fluten sprang. Das

Mädchen ging sofort unter und kam nicht mehr zum
Vorschein, so daß alle Rettungsversuche des Damp-
serpersonals vergeblich waren. Was die Unglückliche
in den Tod getrieben, ist bisher nicht festgestellt
worden.

Gerrchtsiaal.
Kunitz, 2. November. Der G e m e i n be¬

vor st e h e r Semrau in Damerau im Kreise
Flatow wurde heute wegen Wahlfälschung,
die er als Wählvorsteher bei der Reichstagsstich¬
wahl vorgenommen hatte, zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt. Die Beisitzer Otto und Schliep er¬

hielten je einen Monat Gefängnis. Wie sich aus

der Verhandlung ergab, hatten die Angeklagten,
um die bereits fertig gestellte Liste nicht ändern

zu müssen, ein geschlossenes Kuvert geöffnet und
einen darin enthaltenen antisemitischen
Stimmzettel durch einen aus einen P o l -

in i scheu Kandidaten lautenden ersetzt!.
Cöslin, 2. November. Im Wahlfälschnngs-

prozeß gegen die Rittergutsbesitzer Otto und Gustav
Käding wurden die Angeklagten heute zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt.

Wohnungsverhältnisse bietet die deutsche Reichs¬
hauptstadt mit ihren geraden Straßen und ihren mit
Wasser, Gas und Badezimmern ausgestatteten neuen

Häusern doch dem Arbeiter. Und ganz ähnlich ver¬
hält es sich mit den Fabriken und Werkstätten: meist
noch alte Gebäude mit lust- und lichtarmen Räumen,
in denen selten Sauberkeit herrscht. Noch schlim¬
mer steht es mit den Arbeiterwohnungen, aus die
nur zu oft der deutsche Krastausdruck „wahre
Löcher“ paßt. Die natürlichen Folgen dieses Mi¬
lieus, das noch weit mehr die Lebensgewohnheiten,
als den Charakter der darin Weilenden beeinflußt,
sind in die Augen springend: Unordnung im Haus¬
halt, Nachlässigkeit in der Haltung, Unsauberkeit in
der Kleidung, eine gewisse Lascivität im Umgangs¬
ton, das Meiden des ungastlichen Heims zu grinsten
des gut gewärmten und erleuchteten Cabarets, Un-
mäßigkeit bis zur Trunksucht, Klassenhaß, lauter
kleine und große Laster, die bei unfreiwilliger oder-
freiwilliger Arbeitslosigkeit mit ihren Sorgen um
die Ernährung der Familie in der Regel noch mehr
hervortreten und durch unleugbar vorhandene gute
Eigenschaften des Familienoberhauptes nicht ausge¬
glichen werden können. Dabei besitzt der französi¬
sche Arbeiter ausfallend wenig Voraussicht und
Sparsamkeitsfinn. Was er am Sonnabend aus¬
gezahlt erhält, gibt er am Sonntag und blauen
Montag zum größten Teil schon wieder aus, so daß
er natürlich nicht auskommt und in der zweiten
Hälfte der Woche von dem ihm meist gern gewährten
Kredit des Bäckers und Kaufmanns lebt. Ein Ar¬
biter ohne Schulden ist eine Seltenheit. Dabei

t gibt er fast nur für Essen und Trinken etwas aus.
*

Hier versagt er sich nichts, weder Braten und Dessert,
noch Wein, Kasse und Cognac, von den zahlreichen
„aperitifs“, Absinth, Wermut usw. gar nicht zu re¬

den, mit denen er und seine „Compagnons“ sich
gegenseitig freihalten. Er ist ein Materialist bis ins
Mark und es ist selten, daß er für intellektuelle Ver¬

gnügungen auch nur ein Paar Sous opfert. Für
den Leib alles, für die Seele nichts. Woran liegt
das?

An der Bildung —? kaum. Es gibt in Frank¬
reich sehr viele recht gebildete Arbeiter, die aber
darum nicht vernünftiger und glücklicher leben.
Überdies hat die Bildung in ihrer Klasse seit dreißig
Jahren entschieden bedeutende Fortschritte gemacht,
und doch ist der Arbeiter im großen und ganzen
geblieben, was er ehedem war. Wie es erklären?
Ein Vergleich zwischen ihm und dem kleinen Be¬
amten wird die Lösung des Rätsels erleichtern. Beide
sind, so wollen wir einmal annehmen, in demselben
Kaufhause angestellt, beide verdienen monatlich etwa
170—180 Francs. Wer ist von beiden finanziell
schlechter gestellt? Offenbar der kleine Beamte, denn
er muß für seine Kleidung und manches andere
mehr ausgeben, als der andere. Nun denn, trotz¬
dem ist er weniger verschuldet, hat er ein wohn¬
licher ausgestattetes Heim, ein angenehmeres Fa¬
milienleben. Warum? Weil er gezwungen wird
oder sagen wir lieber, weil es ihm bald zur zweiten
Natur geworden ist, etwas aus sein Äußeres und,
was damit in Wechselbeziehung steht, aus sich selbst,
aus Ehre und Menschenwürde, zu geben. Im ge¬
schäftlichen Verkehr mit Gebildeten, lernt er ge¬
sellschaftlichen Schliss und die Sauberkeit, die in
dem Geschästslokal herrscht, will er auch bei sich zu
Hause nicht vermissen. Ebensowenig geistige An¬
regungen, die seine Lebensführung und sein Fa¬
milienglück neben denen des Arbeiters geradezu als
ideal erscheinen lassen. Man verschaffe dem fran¬
zösischen Arbeiter ein menschenwürdigeres Milieu,
man lehre ihn, mehr Wert auf seinen äußeren
Menschen zu legen, so wird sich auch der innere
wandeln. Aber bis dahin wird noch viel Wasser
unter den Seinebrücken hindurchsließen.

E. v. J.

M 259
Karlsruhe, 2. November. Vor dem Ober-

kriegsgericht fand heute die Berufungsver¬
handlung gegen die vier Grenadiere des Gre¬
nadier-Regiments Nr. 110 statt, welche während
der Manöver in Reichartshausen in Zivil-
kleidern zwei Unteroffiziere tät¬
lich angegriffen und gemißhandelt hatten
und deshalb vom Heidelberger Kriegsgericht zu
mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden
waren. Die vier Grenadiere hatten gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Der Vertreter der Aw

klagebehörde beantragte in der heutigen Verhand¬
lung gegen Kleinarth 8 Jahre Zuchthaus, gegen
Feinauer 6 Jahre Zuchthaus, gegen Oehler und
Habich je 6 Jahre Gefängnis und Ausstoßung
sämtlicher Angeklagten aus dem Heere. Das Ur¬
teil lautete gegen Kleinarth wegen Meuterei ver¬

bunden mit Ausruhr auf 7 Jahre Zuchthaus, gegen
Feinauer wegen Meuterei undÄusruhr aus 6 Jähre
Gefängnis, gegen Ochler und Habich auf sechs
Jahre Gefängnis wegen Meuterei. Bei sämt¬
lichen Angeklagten wurde ein Monat Unter¬
suchungshaft in Anrechnung gebracht. — Der Vor¬
mittagssitzung wohnte Prinz Max von Baden bei.

flrntte Ojrctrik.
— London, 2. November. Der auf

_

der
Fahrt von Newport-News nach Hamburg befind¬
liche Dampfer „P a l l a n z a“ lief heute
brennend in Portland (Dorsetschire) ein. Aus
der Überfährt hatte der Dampfer einen furcht¬
baren Sturm zu bestehen. Dabei verlor das Schiff
zwei Schraubenflügel und die Boote und erlitt
eine Anzahl kleinerer Beschädigungen.

— Kassel, 2. November. Die Kasseler
Allgemeine Zeitung meldet: Der heute früh um

6 Uhr 50 Minuten nach Volkmarsen abgegangene
Personenzug ist in Ober-Elsungen auf einen
dort stehenden Personenzug, wahrscheinlich infolge
des herrschenden Nebels, aufgefahren.
Acht Personen, teils vom Personal, teils
von den Passagieren, wurden mehr oder
weniger erheblich verletzt. Beide
Zugmäschinen wurden stark beschädigt. Der
Verkehr wird aufrecht erhalten. Über den Un¬

fall wivd amtlich berichtet: Auf Haltestelle
Ober-Elsungen fuhr heute morgen die Maschine
des Zuges 412 (Ankunft in Ober-Elsungen 6 Uhr
48 Min.) in die Maschine des haltenden Zuges
411 (Ankunft in Ober-Elsungen 6 Uhr 46 Min.)
Zugführer Fürst aus Kassel erlitt einen Stoß in die
Hüfte, Handelsmann Belke aus Beneckenstein
einen Rippenstoß ohne Bruch und Rottenarbeiter
Schwedes aus Ober-Elsungen einen Stoß neben
dem Auge. Alle sind leicht verletzt, sie konnten ihre
Reise gleich fortsetzen. Materialschaden nicht er¬

heblich. Nach 4 Stunden war ausgeräumt und der
Betrieb wieder voll aufgenommen.

— Rom, 2. November. Wie verschiedene
Blätter melden, befand sich unter den Persönlich¬
keiten, welche sich aus die Nachricht von dem Aus-
bruch des Feuers im Vatikan nach letzterem
begaben, auch der Unterstaatssäkretär im Mi¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten Marquis Nicco-
lini. Die Beamten des Vatikans sprachen den
italienischen Behörden lebhaften Dank aus für das
von ihnen bekundete Interesse und für die von den
Feuerwehrmannschaften geleistete Hülse. Der an¬

gerichtete Schaden dürfte beträchtlich sein, doch be¬
stätigt es sich, daß weder Schriftstücke noch Kunst¬
werke verloren sind.

— Bozen, 2. November. Im Eggentäle
verschüttete ein Bergsturz die ganze Tal¬

sohle; ein Verkckhr durch das Tal ist unmöglich.
— Tarent, 1. November. Infolge der

Überschwemmungen wurden auf dem
Bahnhöfe Chiatona zw ei Züge ab ge-
schnitten. Arbeiter und Ingenieure begaben
sich alsbald auf Kähnen nach dem Bahnhöfe. Die
Züge können aber nicht weiterfahren. Zu
Schaden ist niemand gekommen. Es regnet an¬

dauernd.

IDt* statt de« teuereit,
Herz und Nerven aufiegenden Tees oder Bohnen¬
kaffees den wohlbekömmlichen, schmackhaf¬
ten und wohlseilen Kathreiners Malzkaffee
trinkt, der nützt zugleich seiner Gesundheit und seinem
Geldbeutel.

Flechten, Geschwüre,
Hautausschläge

werden erfolgreich geheilt durch

Heft0ea«£aIbe.
(enthält: 2,5 Extrakt Sophera tetroptera (papilionaceae),
30,0 Lanoline, 25,0 Vaseline weiß, 2,5 Borsäure, 2,5 Rosen¬
wasser, 0,3 Peru-Balsam). Nachstehende Dankschreiben liefern
den besten Beweis.

Jakob Jost, Bergmann in Bürschseld, Kreis Merzig
schreibt: „Für Rongoa-Salbe spechen ich und meine Frau
unseren innigsten Dank aus, ba wir von der wunderbaren
Wirkung derselben vollkommen überzeugt sind. Litt doch meine
Frau schon seit längerer Zeit an Flechten und alle angewandten
Mittel waren ohne Erfolg, aber schon nach zweimaligem Ge¬
brauch von Rongoa-Salbe schwanden dieselben völlig, ohne
bis jetzt wiederzukehren und sind mehr als sechs Monate schon
verflossen. Nicht allein Flechten heitre Rongoa-Salbe in
unserer Familie, sondern auch Geschwüre und Wunden nach
ein- höchstens zweimaligem Gebrauche wunderbar.“

Edmund Halter in Schirrheim bei Bischweiler schreibt:
„Ich kann Ihnen mitteilen, daß mein Söhnchen von 7 Jahren
ein Geschwür im Kniegelenk batte, so daß er über ein Jahr
zeitweise die Schule nicht besuchen konnte und sogar schlaf¬
lose Nächte dadurch hatte. Ich las in einem Büchlein von

Ihrer Rongoa-Saloe, ließ mir einen Topf kommen und nach
4 bis 5 Tagen war mein Söhnchen vollständig geheilt, wo¬

für ich Ihnen meinen wärmsten Dank ausspreche.“ (259
Preis pro Tods 2.50 M. Zu beziehen von: Avotheker

Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A. Wolski) in
Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
Vite in Neutomischel. Haupt-Depots: Kronprinzen-
Avotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in
Königsberg t. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in
Breslau.
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Grast» Kmilerka und Genosse«
«>rgr« Kindrs«»terschreb«»g vor

de« Geschworene«.
VH.

H. F. Berlin, 2. November.
(Sechster Tag der Verhandlung.)

Vorsitzender Lcmdgerichtsdirektor Leuschner er¬

öffnet die Sitzung um 9Z4 Uhr.
Erster Staatsanwalt Steinbrecht beantragt me

Vorladung noch mehrerer Zeugen, welche über eine

Äußerung der angeklagten Gräfin bezüglich des
Gummileibes und über eine Äußerung des ange¬

klagten Grafen vernommen werden sollen, „daß er

der letzte Graf auf Wroblewo sei“. Gleichzeitig be¬

antragt er, den Assessor vorzuladen, der einige Zeu¬
gen vernommen hat und bezeugen soll, wie schwer
es war, aus manchen Zeugen die Wahrheit heraus¬
zuholen. — Die Zeugen sollen vernommen werden.

Justizrat W r o n k e r stellt auch Noch mehrere
neue Beweisanträge. Er beantragt die Vernehm¬
ung eines im Zuschauerraum anwesenden Herrn von

Blumenthal, der bekunden soll, daß das angeklagte
gräfliche Ehepaar in Montreux nach allem, was er

selbst beobachtet habe, in innigem und herzlichen:
Verkehr miteinander gestanden habe. — Ferner be¬

antragt er die Vorladung eines Agenten Liß aus

Posen, der bekunden soll, daß er die Unterschrift des

Grafen Hektor Kwilecki unter einem Schriftstück
gesehen habe, in welchem dieser sich verpflichtet habe,
dem Agenten Michalski 30 000 Mark zu zahlen, so¬
bald die Gräfin Jsabella der Kindesunterschiebung
für schuldig befunden werde. Er wolle mit diesem
Antrage keineswegs die Glaubwürdigkeit des Gra¬
fen Hektor anzweifeln, halte aber in der Flut der

täglich ihm massenhaft zugehenden Zuschriften die¬

jenige, die diese Tatsache mitteilt, für wichtig, da

dadurch mindestens bewiesen würde, mit welchen Be¬

hauptungen sich in dieser Prozeßangelegenheit
manche Leute, die bei den Ermittelungen tätig
waren, brüsten. Daß solche Behauptungen auf an¬

dere Zeugen einen Eindruck Hervorrufen können, sei
zweifellos. — Erster Staatsanwalt Steinbrecht: Es

sei zwar eine alte Erfahrung, daß in einem solchen
Prozeß Leute sich als wichtig aufspielen, um auf
Kosten des Fiskus eine Reise nach Berlin zu machen
und sich hier einige Tage aufzuhalten. Er wider¬

spreche aber dem Antrage des Verteidigers • nicht,
damit dieser Punkt ganz aufgeklärt werde. — Graf
Hektor Kwilecki erklärt auf Befragen hierzu, daß er

ein solches Schriftstück nicht unterzeichnet habe und
nichts davon wisse. — Justizrat Wronker macht fer¬
ner darauf aufmerksam, daß der kleine Graf nach
der Behauptung einer Zeugin eine Ähnlichkeit mit
der Graf Bninskischen Familie und insbesondere mit
dem Grafen Karl Bninski habe. Letzterer sei an

Gerichtsstelle erschienen und er bitte, im geeigneten
Moment eine Konfrontation des Knaben mit dem
Grafen Karl Bninski herbeizuführen. — Schließ¬
lich behält sich der Verteidiger vor, nach der Gene¬
sung der Frau Weichensteller Cäcilie Meyer sich die

Fragen beantworten zu lassen, woher es kommt, daß
der kleine Graf und der ältere Sohn der Frau
Meyer, als sie am Freitag hier im Saale dem Ge¬

richtshöfe und den Geschworenen präsentiert wurden,
die gleiche Kleidung trugen, wer der Frau Weichen¬
steller Meyer das Geld gegeben, ihr Kind so elegant
zu kleiden und wer die Anordnung getroffen hat,
daß beide Knaben ganz gleich gekleidet würden.

Es wird hierauf in der Zeugenvernehmung
fortgefahren. Zeuge von Studniarsky hat den am

Schlüsse des letzten Verhandlungstages erwähnten
Wagenunfall der Gräfin mit angesehen. Nach seiner
Meinung war der Unfall nicht so unbedeutend,
namentlich mit Rücksicht auf den damals behaupteten
Zustand der Gräfin. Diese sei förmlich hinausge¬

schleudert worden. Als die Gräfin und die Kom¬
tesse wieder im Wagen gesessen, habe er aus dem
Wagen ein fröhliches Gelächter gehört.

Frau Major von Wachholz aus Jnowrazlaw
war, als sie den kleinen Knaben zum ersten Male
gesehen, sofort frappiert von der großen Ähnlichkeit
des Kindes mit der Frau Gräfin und der Frau
Gräfin Mutter.

Der Briefträger Joseph Pawlich aus Posen
hat die Besorgung der Briefschaften nach Wroblewo
unter sich gehabt. Nach seinen Wahrnehmungen
habe er keinen Zweifel daran gehabt, daß die Frau
Gräfin sich in anderen Umständen befände. Die
Verteidiger R.-A. Chodziesner, von Rychlowski und
Dr. Zborowski, sowie Staatsanwalt Dr. Müller
richten noch eine ganze Reihe von Fragen an der:
Zeugen, die dieser dahin beantwortet: Seine eigene
Frau sei 14 Tage vor der Gräfin entbunden worden
und zwar von der angeklagten Hebamme Osowsla.
Letztere sei einmal bei seiner Frau zu spät gekommen
und als seine Frau ihr darüber Vorwürfe genmcht,
habe sie gesagt: Sie habe auf dem Schlosse zu tun

gehabt: die Frau Gräfin werde in einiger Zeit
niederkommen. Auf Vorhalt bestreitet die Ange¬
klagte Osowska sehr lebhaft die letztere Behauptung,
während der Zeuge dabei bleibt. Die Angeklagte
Osowska beendet diesen Widerspruch mit der Be¬
merkung: „Ach, der Zeuge ist ja ein Säufer!“ Sie
behauptet, daß sie vor der angeblichen Entbindung
der Gräfin und auch unmittelbar nach derselben
nicht zu der Gräfin auf das Schloß gegangen sei.
sondern erst später mit dem Massieren begonnen
habe. Justizrat Wronker stellt auf Befragen fest,
daß der Zeuge, den die Angeklagte hier als Käufer
verschrie, seit 20 Jahren im Reichspostdienst stehe,
und sich stets gut geführt habe, daß er von nie¬
mand beeinflußt worden, und Vater von acht Kin¬
dern sei, so daß er sich ein Urteil über die hier zur
Debatte stehende Frage des körperlichen Zustandes
der Gräfin wohl gestatten könne.

Der Förster Bzelinski hat bis vor sechs Jahren
in Wroblewo im Dienst des angeklagten Grafen
gestanden. Er erinnert sich eines Gespräches mit
dem vorigen Zeugen, in welchem dieser ihm gerade
gesagt habe, er habe die Gräfin ganz schlank ge¬
sehen und von einer Veränderung ihrer körperlichen
Erscheinung nichts bemerkt. Der Zeuge Pawlich
vermag diesen Widerspruch nicht aufzuklären. Er
erklärt schließlich auf Vorhalt der Vertreter der
Staatsanwaltschaft, daß er eines Tages, als er die
Gräfin im Schlafrock gesehen, nichts Auffälliges
an ihr bemerkt habe, daß ihm aber ein anderes Mal
eine körperliche Veränderung an ihr aufgefallen
sei.

Der Zeuge Bzelinski sagt auf Befragen der
Verteidiger ferner aus er habe seinerzeit an die
Schwangerschaft der Gräfin geglaubt und einmal
der Angeklebten Osowska gesagt, daß sich die Gräfin
doch gewiß sehr freuen würde, wenn sie noch Mutter
eines Jungen werden würde. Da habe die Osowska
ihm gesagt: Glauben Sie denn an die ganze Ge¬
schichte? Die Gräfin läßt mich immer aufs Schloß
kommen, ich sehe aber nicht, daß sie in gesegneten
Umständen ist, die Gräfin will den Leuten nur ein¬
reden, daß dies der Fall ist.“ Die Angeklagte
Osowska bestreitet, daß sie mit dem Zeugen in dieser
Weise von der Gräfin gesprochen habe und behaup¬
tet, der Zeuge habe gelogen. Einen Grund für
diese Behauptung kann sie nicht recht angeben. Sie
meint nur, sie könne ja nicht wissen, ob der Zeuge
nicht bestochen sei. denn sie habe gehört, daß Leute
vorhanden seien, die die Zeugen bestechen.

Alsdann wird der Zeuge Leutnant a. D. Gustav
von Blumenthal aus Montreux vernommen. Er
hat das gräfliche Paar in Montreux kennen gelernt
und auch einmal mit ihm auf deren Zimmer ge¬
frühstückt. Er hat bemerkt, daß zwischen dem
Grafen und der Gräfin ein gutes Verhältnis ob¬
waltete, wie es zwischen Eheleuten der guten Ge¬

sellschaft üblich sei. Die Gräfin fei sehr lebhaft,
er habe aber nie Ausdrücke von ihr gehört, die
darauf hindeuteten, daß zwischen den Eheleuten ein
gespanntes, oder auch nur kühles Verhältnis
herrschte.

Hierauf findet eine kleine Pause statt.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird Sani¬

tätsrat Dr. R o s i n s k i aus Wronke vernommen.
Er kennt die Gräfin seit sehr, langer Zeit und war

ihr H a u s a r z t. An akuten Krankheiten habe er

sie nicht behandelt, dagegen verschiedene Male an

verschiedenen chronische?: Beschwerden, insbesondere
gichtiger Natur. Bei all diesen Beschwerden habe
ihm die Gräfin jedesmal die Untersuchung ver¬

weigert. Sie habe gewöhnlich gesagt: Ach^ Sie
werden mir auch ohne Untersuchung etwas ver¬

schreiben können! Die Gräfin habe vier Kinder ge¬
boren, einen Sohn und drei Töchter, davon drei in
Wroblewo, das vierte außerhalb Wroblewos. Wes¬
halb letzteres der Fall war, wisse er nicht, wahr¬
scheinlich sei es Laune gewesen. Er selbst habe die
Gräfin nie entbunden. Eines Tages im Sommer
1896 habe ihm die Gräfin erklärt, daß sie sich in
anderen Umständen befände. Der Graf habe den
Winter im Süden zugebracht, sie zu sich kommen
lassen und da habe sich ein so inniger Verkehr ent¬
wickelt wie noch nie zuvor. Er habe sich and) aus
dem Augenschein überzeugt, daß die Gräfin das
Aussehen einer Fra:: baite. die guter Hoffnung war.
Daran lasse sich nicht tippen. Aber in der Umgeb¬
ung von Wroblewo wollte der Glaube an den ge¬
segneten Zustand der Gräfin nicht recht Fuß fassen.
Man verwies auf das vorgeschrittene Alter des Ehe¬
paares, auf den Umstand, daß sie bereits 16 Jahre
nicht geboren hatte und ein laues eheliches Ver¬
hältnis obwalte. Was den ersten Punkt anbelangt,
so sei es allerdings eine Seltenheit, daß eine Frau
in diesem Alter noch gebäre, aber es komme doch
vor. Was das Moment betrifft, daß 16

, Jahre
lang keine Geburt zu verzeichnen gewesen ist, so sei
dieses von nicht so erheblicher Wichtigkeit, denn es
gebe Fälle, daß Frauen nach so langer Pause noch
Kinder bekommen haben. Er selbst kenne eine Frau,
die noch nach einer 24jährigen Pause in derselben
Ehe ein Kind geboren hat.

In dem ehelichen Verhältnisse des gräflichen
Paares wechselte Sturm mit dem besten Einver¬
nehmen ab. Er wisse, daß im Jahre 1896 das
Verhältnis ein gutes war. Er entsinne sich,

_
daß

das gräfliche Ehepaar zu jener Zeit in einem
kleinen Wagen in trautem Einvernehmen auf den
Vorwerken herumgefahren ist. Die Wäscherin
Czibulka könne er nicht als Gutachterin anerkennen
und ihre Wahrnehmungen nicht als Beweis gegen
eine Schwangerschaft gelten lassen. Nun

<
seien

Zeugen aufgetreten, die an der Gräfin ein ge¬
schwollenes Gesicht, geschwollene Hände und Füße
gesehen haben, so könne er auch dies nicht als
ein sicheres Zeichen anerkennen. Er habe solche
Schwellungen bei der Gräfin als Folge der Gicht
wiederholt wahrgenommen. Das Alter der Grä¬
fin und die Bekundungen der Wäscherin Czibulka
mußten immerhin einige Bedenken erregen. Im
Januar habe ihm die Gräfin bei einem gelegent¬
lichen Besuch zu seiner Überraschung gesagt: sie gehe
in den nächsten Tagen nach Berlin zur Entbindung;
sollte sie seine Hilfe gebrauchen, dann hoffe sie, daß
er sie ihr nicht vorenthalten würde. Er habe nur

gesagt: „Ich stehe zu Diensten Frau Gräfin“, weil
. er dieses Wort nicht recht ernst genommen habe.

Von Wronke habe er doch die Entbindung nicht lei¬
ten können und in Berlin gebe es ja genug Ärzte,
so daß er den Auftrag der Frau Gräfin nur als
Höflichkeitsphrase aufgefaßt habe. Er habe sich
deshalb über die Entbindung keineSorgen gemacht,
da die Frau Gräfin in Berlin gut aufgehoben sei.
Am 27. Januar, als er in Wronke von seiner
Praxis zuriickgekehrt sei, habe er zwei Depeschen der
Gräfin vorgeftmden, wonach sie um 5 Uhr morgens

von einem Knaben entbunden worden sei und Hn
bäte nach Berlin zu kommen. .Er sei Nachts itm

y2 12 Uhr in Berlin eingetroffen, vom Grafen em¬

pfangen worden, dann zunächst ins Hotel gefahren
und dann zur Gräfin gegangen. Sie habe im Bett
gelegen, war blaß, angegriffen, heiser, klagte über
Halsschmerzen, Mattigkeit u. s. w. und sagte ihm
auf seine Frage, daß das Kind 5 Uhr morgens ge¬
boren worden und die Entbindung ohne besondere
Nsbenumstände von statten gegangen sei. Er
habe zunächst festgestellt, daß die Temperatur und
der Puls bei der Frau Gräfin normal war. Eine
nähere Untersuchung habe ihm diese verweigert und
gesagt: alle Wochenbetten seien bei ihr glatt vor
sich gegangen und sie vertraue auch diesmal ihrer
kräftigen Konstitution. Die Weigerung der Gräfin
habe auf ihn einen peinlichen Eindruck gemacht. Er
fei beklommenen Herzens nach dem HinterzimMer
gegangen und habe das Kind gesehen, welches ihm
durch, seine Schönheit ausgefallen sei. Er sei dann
zur Gräfin zurückgegangen und habe ihr, um wie¬
der eine Unterhaltung über den Geburtsakt anzu¬
knüpfen, gesagt: Das Kind sehe ja so blau aus; ob
es vielleicht scheintot zur Welt gekommen sei? Da¬
rauf habe ihm die Frau v. Moszczewska, die am
wesend war, gesagt: Die Hebamme habe das Kind
zweimal geschlagen. Auf seine Frage, ob sie das
gesehen habe, habe die Dame geantwortet: Aber
natürlich, ich bin ja bei der Geburt zugegen ge¬
wesen. Diese vollständig ruhige und verständige
Antwort der Dame, die Trägerin eines hohen Na¬
mens sei, habe alle Bedenken bei ihm zerstreut und
er habe sich beinahe geschämt, daß er Zweifel an der
Richtigkeit der Entbindung gehabt habe. Außer
der Frau von Mosczewska sei nur Frau von Ko-,
szerowska anwesend gewesen, gleichfalls die Träge¬
rin eines hochangesehenen Namens, die Mit der
Gräfin befreundet und- schon einige Tage bei ihr
gewesen sei. Schon die Anwesenheit dieser Damen
habe in ihm die Überzeugung erweckt, daß alles in
Ordnung sei, weil er nicht annehmen konnte, daß
Damen in dieser Stellung sich an irgend etwas be¬
teiligen könnten, was nicht korrÄt. sei. Am näch¬
sten Tage fei er wieder gÄommen, aber nicht von
einem Frühstück aus, sondern vom Hotel her. Er
müsse die nach dieser Richtung hin von einer Seite
aufgestellte Behauptung als eine Beleidigung ent¬
schieden zurückzuweisen. Auch am zweiten Tage
habe er, nachdem er konstatiert, daß der Puls der
Gräfin wieder normal war, die Gräfin wiederholt
gebeten, daß sie sich doch von ihm untersuchen lassen
möge. Damals habe die Tochter der Gräfin, Frau
v. Zoltowski, am Bette gesessen, diese habe sein Er¬
suchen sehr unterstützt, die Gräfin habe sich aber ge¬
weigert. Er habe dann dasKind näher sehen wollen,
es sei ihm aber glaubhaft gesagt worden, daß das
Kind soeben erst wieder gewickelt worden fei. Er
habe gesehen, daß es ein hübsches, starkes, kräftiges
Kind, von 9—10 PfuNd und weiß am Körper war.
Er habe dann weiter gefragt, woher wohl die He¬
bamme stamme. Darauf habe Frau b. Moszczews¬
ka geantwortet: sie habe eigentlich die Hebamme
ihrer verheirateten Töchter aus Bromb erg
mitbringen wollen, diese war aber verhürdert und
deshalb sei eine andere in Funktion getreten. Cr
habe geglaubt, daß auch diese Hebamme aus Brom-
berg stammte. Die Hebamme habe auf ihn einen
schlechten Endruck gemacht, sie habe schmutzige Wä*
gel gehabt und im Zimmer habe es nach Zigaretten
gerochen. Die Hebamme habe auf seine Fragen
ganz' sachgemäß geantwortet. Zusammenfassend
äußert sich der Zeuge schließlich dahin: Über die
Frage, ob die Gräfin getioren habe, oder nicht,
könne er sich aus eigener Wahrnehmung nicht
äußern. Ihre Weigerung, sich untersuchen zu
lassen, könne verschiedene Motive haben. Zuerst
könnte in Frage kommen, daß dieGräfin ihm ihren
wirklichen Zustand verheimlichen wollte. Aber die¬
ser Gedanke sei durch die Bedingungen der anwe-

lRachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

37) Die Brüder.
Roman von O. Elster.

„Er ist ein Trotzkopf! Wer weiß, was für
Gedanken er sich macht. Dichter und Künstler haben
ihren eigenen Kopf. Man :nutz ihnen zu Hilfe
kommen, sonst verrennen sie sich zu ihrem eigenen
Schaden.“

„Das gebe ich zu. Wenn Edmund einmal einen
Gedanken gefaßt hat, ist er nicht davon abzubringen.
Das hat die Geschichte mit Schloß Haxthausen deut¬
lich gezeigt. Aber was ist da zu machen?“

„Ach, die klugen Herren der Schöpfung! Ta
wissen Sie wieder einmal keinen Ausweg!“

„Weißt Du vielleicht einen solchen?“
„Gewiß, mein hoher Herr, und ich denke, er

wird uns zum Ziele führen.“
„Da bin ich doch neugierig!“
„So höre denn, mein kluger Mann! Aber

vorher mußt Du mir eine Belohnung versprechen!“
„Was willst Du haben? Einen Kuß?“
„Nein, dieses Mal nicht! Sondern das Ver¬

sprechen, daß Du an der Dauerfahrt Paris-Berlin
teilnehmen willst!“

„Hast Du noch immer diese Laune, Kind?
Dem schlauen Major ist es gelungen, diese Dauer¬
fahrt zustande zu bringen. Aber, offen gestanden,
ich habe keine große Lust, gerade nach Berlin —“

„Und gerade in Berlin möchte ich Dich als
Sieger einziehen sehen!“ schmeichelte sie.

„Weißt Du so bestimmt, daß ich siege?“
„Ja, ebenso wie damals, als Du auf „Platz

da“ den Sieg errängest — und zugleich mein
Herz, Du böser Mann!“

„Ja, damals! Da mußte ich siegen, sonst
wäre ich verloren gewesen. Dabei ging aber das
arme Pferd zu Grunde, es hat sich nie mehr von
dem „Siege“ erholt und mußte bald nachher er¬

schossen werden.“
„Aber Du bliebst der Sieger und Dein

Ruhm ging über alle Rennbahnen Europas! So
möchte ich Dich auch jetzt als Sieger begrüßen! Weißt
Du, am Brandenburger Thor in Berlin.“

„Da Du denn gar keine Ruhe gibst, nun wohl:
so werde ich die Fahrt mitmachen und mich noch
heute einschreiben lassen.“

„Du lieber, guter Mann!“
Sie umarmte und küßte ihn.
„Und nun sollst Du auch meinen Plan er¬

fahren! Siehst Du, vor allem kommt es doch
darauf an, den beiden trotzigen Menschen den Ge¬
danken zu nehmen, daß jemand an das unsinnige

„Ja. ich will heute noch an Edmund schreiben.
Du magst an Kitty schreiben —“

„Ach, Du dummer Schatz! Wenn wir ihnen
auch versichern, daß wir nicht daran glauben, so
sind doch noch die anderen Menschen da — die
Gesellschaft — die Welt!“

„Ja, wir werden doch nicht eine Art Rund¬
frage loslassen, eine Art Schneeballkollekte?“

„Das wollen wir auch gar nicht. Es komrnt
nur darauf an, der Welt öffentlich zu zeigen, daß
wir nicht an das Gerede glauben und nichts darauf
geben, daß wir — namentlich:ch! — nach wie vor
die Freunde Kittys sind.“

„Ja, aber —“

„Nichts leichter als das! Ich lade Kitty ein.,
mich zu besuchen.“

„Das ist eine famose Idee! Aber hier be¬
kümmert sich kein Mensch um Kitty!“

„Sie soll mich auch nicht hier besuchen, sondern
in Berlin.“

„Du willst nach Berlin?“
„Ja, etwa vierzehn Tage vor Beginn der

Dauerfahrt. Ich werde in Stendal vorfahren und
Kitty mitnehmen. Dann suchen wir eine hübsche
Wohnung und begrüßen Dich nach vierzehn Tagen
als Sieger am Brandenburger Tor!“

„Oder als Besiegten. Doch das ist einerlei.
Dein Plan gefällt mir. Sodann werden wir auch
Edmund einladen —“

„Das werden wir hübsch bleiben lassen!“
„Wie?“
„Wir werden Edmund von unserem ganzen

Plan überhaupt nichts schreiben, damit er nicht
kopfscheu wird. Auch Kitty darf nichts davon er¬

fahren. Sie soll unter dem Vorwand, daß ich eine

passende Stellung für sie suchen will, zu mir kom¬
men. In Berlin werde ich dann schon dafür sor¬
gen, daß sie die richtige Stellung in der Gesellschaft
einnimmt, darin bitte ich um Deine freundliche
Unterstützung.“

„Die Dir von Herzen gern zugesagt wird.
Aber wie soll Edmund denn von unserem Plan
Nutzen ziehen, wenn Du ihm nichts mitteilen
willst?“

„Ei, Du großes Kind! Wir werden in Begler-
tung Kittys nach Schloß Haxthausen fahren!“

Ferdinand sprang empor.
„Wie? Du willst mit mir nach Haxthausen

fahren?“ rief er freudig überrascht aus. „Was Du
bislang stets abgelehnt hast?“

„Weil ich die unangeuehmen Erinnerungen
nicht liebe.“

„O Di:, Du — jetzt könnte ich Dich noch ein¬
mal so lieb haben, wenn das überhaupt möglich
wäre!“

Und er umarmte sie, tanzte mit ihr im
Zimmer umher und küßte sie stürmisch.

„Laß mich doch — laß mich doch!“ rief sie
atemlos und flüchtete lachend hinter den großen
Sofatisch. „Du bist ja ein ganz entsetzlicher Mensch !
Siehst Du nicht, daß ich schon zum Diner ange¬
zogen bin? Jetzt kann ich mich noch einmal fri¬
sieren lassen.“

„Wir können auch so zum Diner gehen“, meinte
er lachend. „Das ist eine ganz moderne Frisur —

der reine Jugendstil!“
„Du bist abscheulich! Aber nun sei vernünftig

und laß uns ruhig weiter überlegen.“
„Das überlasse ich Dir ganz allein. Du bist

so wunderbar klug, daß ich gar nichts dreinreden
mag. Ich kann jetzt auch nichts Vernünftiges mehr
reden — rein gar nichts. Und, weißt Du, wenn
ich die Dauerfahrt mitmachen soll, dann muß ich
mich mit meiner Anmeldung beeilen, denn heute um

zwölf Uhr wird das Meldebureau geschlossen und
jetzt ist es beinahe halb zwölf Uhr.“

„Himmel, welch ein Mensch! Weshalb sagst
Du das erst jetzt? So eile Dich doch! Du kommst
ja sonst zu spät! Du kannst meinen Wagen nehmen,
er ist angespannt und hält unten, da ich ausfahren
wollte. Aber so eile Dich doch!“

Sie schellte und rief dem eintretenden Diener
zu:

„Rasch, Jean! Paletot und Hut des Barons!
Er muß schleunigst ausfahren! Ist mein Wagen
angespannt?“

„Ja, Frau Baronin.“
t

„Nun, dann schnell hinein in den Paletot —

und fort — fort! Nein, keinen Kuß mehr —

wenn Du wiederkommst —“

Und sie trieb ihren lachenden Gatten förmlich
zur Tür hinaus, sank dann atemlos in einen Sessel
und rief: „Welch ein Mann! Welch ein böser, lieber,
guter Mann!“

Die nächsten Tage brachten viel Unruhe in das
Haus. Kate mußte ihre Borbereitungen für die
Reise nach Berlin und den Aufenthalt auf Schloß
Haxthausen treffen, und da sie trotz ihrer sonstigen
guten Eigenschaften die eine alte Gewohnheit nicht
abgelegt hatte — für die neuesten Toiletten und
blitzenden Schmuck zu schwärmen — so gab es na¬

türlich alle Hände voll zu tun, um dieser Gewohn¬
heit gerecht zu werden. Kate konnte doch unmöglich
mit den Toiletten in Berlin auftreten, die sie schon
einige Male in Paris getragen! Nein, das konnte
man ihr wirklich nicht zumuten! Sie hätte sich zu
Tode geschämt.

Ein Dutzend neuer Roben wurde angefertigt —

wahre Wunderwerke, welche die guten Berliner aus
einem Erstaunen in das andere Lallen lallen Möett.

Es ist zu begreifen, daß die Baronin keinen
Augenblick Zeit übrig behielt, wenn man bedenkt.
Laß sie in vierzehn Tagen reisen wollte.

Nur flüchtig konnte sie sich täglich bei ihrem
Gatten erkundigen, ob er auch regelmäßig trainiere
und wieviel Kilometer er schon in einer Stunde
fahre.

„Ich komme mir schon vor, wie ein Expreß¬
zug“, entgegnete Ferdinand lachend. „Wenn Du
nach Berlin abfährst, könnte ich eigentlich neben
Deinem Zuge herjagen. Ich glaube, ich käme dann
schneller nach Berlin, als Du —“

„Schon gut;— schon gut“, sagte sie. „Laß nur
das Auto noch einmal ordentlich nachsehen, daß ja
nichts passiert.“

„Du meinst, daß es zusammenbricht, wie der
arme „Platz da“ ?“

„Ja, ich kenne Dich! Du nimmst ja keine
Rücksicht. Und man hört doch jetzt von so vielen
Unglücksfällen mit den Autos.“

„Ja, diese Töff-Töffs haben den Teufel im
Leibe. Da lobe ich mir ein gutes Pferd mit vier
gesunden Beinen.“

„Es hat sich auch schon mancher Beim Rennen
das Genick gebrochen“, meinte sie ein wenig
schnippisch.

„Allerdings. Aber in die Luft gesprengt
wurde noch niemand beim Pferderennen.“

„Man braucht ja nicht gleich das Schlimmste
anzunehmen.“

„Na, es ist ja schließlich einerlei — Genick
brechen oder in die Luft gesprengt werden — tot
ist man auf jeden Fall!“

„Ferdinand, ich bitte Dich, sprich nicht solch
entsetzliche Dinge!“

Je näher die Abschiedsstunde kam, desto un¬

ruhiger wurde Kate. Es war das erste Mal, daß
sie sich von ihrem Gatten trennte, und wenn sie auch
behauptete, daß sie nicht sentimental veranlagt sei,
so liebte sie ihn doch viel zu leidenschaftlich, als daß
ihr der Gedanke, sich auf mehrere Wochen von ihm
zu trennen, nicht schrecklich gewesen wäre.

„Ich werde vor Sehnsucht nach Dir sterben,
Ferdi“, sagte sie und hing weinend an seinem Halse.

„Du kleine, süße Törin“, entgegnete er bewegt,
„so laß mich doch mit Dir reifen.“

„Und die Dauerfahrt?“
„Nun, ich bezahle einfach fünfzig Louisdor

Neugeld!“
„Nein, nein, das geht nicht!“
„Schmerzt Dich das Geld so sehr?“
„Ferdi, scherze nicht — wenigstens jetzt- nicht.

Ich reife ja nur Dir zu Liebe.“
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foert Damen zerstreut worden. Kveitens könnte
te Abneigung gegen eine körperliche Untersuch-

.Ng überhaupt in Frage kommen.
Die Gräfin habe eine fast krankhafte Abneigung

dagegen gehabt, sich von ihm oder einem anderen
Arzt, oder auch nur von einer Hebamme untersuchen
zu lassen, bei einer früheren sehr schweren Geburt
der Gräfin habe er die Untersuchung gewissermaßen
erzwingen müssen. Es sei dies eine Abneigung, die
von manchen Frauen geteilt werde. Er habe später
mit einer vornehmen Dame darüber gesprochen und
diese habe ihm gesagt: Ich hätte es genau ebenso
gemacht wie die Frau Gräfin. Welches Motiv die
Gräfin zu ihrem auffälligen Verhalten gehabt habe,
sei ihm nicht recht erklärlich und müsse der weiteren
Verhandlung vorbehalten bleiben. Das Aussehen
des Kindes biete keine Veranlassung zu dem Schluß,
daß es nicht ein neugeborenes war. Es war ein
besonders kräftiges Kind. Wenn er es hätte unter¬
suchen können, würde er sich über diesen Punkt ja be¬
stimmter ausdrücken können, er habe hierauf nicht be¬
standen, weil eben jene zwei einwandsfreien vor¬
nehmen Damen, Frau von Koscorowska und Frau
von Moszczowska, versicherten, daß die Geburt ord¬
nungsmäßig verlaufen sei. Er habe keinen Verdacht
mehr gehabt und dies den Agnaten mitgeteilt. Wie
er gehört habe, seien der Gräfin dünn auch von den
Agnaten Glückwünsche zugegangen. Die Sache habe
jahrelang geruht, bis dann, man wisse nicht den Ur¬
sprung, seltsame Gerüchte aufgetaucht seien, die
immer mehr Boden und Verbreitung fanden. Graf
Miscislaus von Kwilecki habe ihm damals auch er¬

zählt, daß die beiden genannten Damen erklärt hät¬
ten, sie könnten ihre Behauptung, daß sie Augen¬
zeugen der Geburt gewesen, nicht aufrechterhalten.
— Die Gräfin, so fährt Zeuge fort, sei eine hochgra¬
dig psychopathische Dame. Sie stamme aus einer
hochadligen, alten Familie und habe eine sorgfältige
Erziehung genossen. Sie war jung, schön, reich und
liebenswürdig, als sie in ihrem 18. Jahre eine Neig¬
ungsheirat mit dem Grafen Kwilecki einging. Sie
habe also die Anwartschaft darauf gehabt, eine der
glücklichsten Frauen zu werden. Leider.sei es anders
gekommen. Sie sah bald ein, daß die wirtschaftliche
Lage des Gutes Wroblewo im Niedergang begriffen
war. Sie schob dies der mangelhaften Zentralleit¬
ung zu, während ihr selbst wohl der größte Teil der
Schuld zuzuschreiben war. Die Gräfin wirtschaftete
phantastisch, ohne Etat, ohne Überlegung, das Geld
verschwand ihr unter den Fingern. Sie war sich
dessen aber nicht bewußt, sondern gewiß vom besten
Willen beseelt, sie glaubte gut zu disponieren. Sie
war so sehr davon überzeugt, daß sie vernünftig dis¬
poniere, daß sie einige Zeit hindurch, mit Vollmacht
ausgestattet, die Zentralleitung oer Herrschaft selbst
übernahm, dies habe aber nicht lange gewährt. Es
fei unrichtig, wenn behauptet werde, die Gräfin habe
unmäßigen Luxus getrieben. Sie habe ihre Mit¬
gift, soweit sie nicht zur Aussteuer ihrer ältesten
Tochter Verwendung fand, in die Herrschaft gesteckt.
Aber es gab schließlich keinen Halt mehr. Als die
Einnahmequellen versiegten, schob die Gräfin die
Schuld daran ihrem Ehemanne zu, sie begann auf
ihn zu schimpfen, weil er sie angeblich so knapp haltet
Die^ Spannung zwischen den Eheleuten sei immer
größer geworden, während die Gräfin sich früher
nicht um die Liebesverhältnisse ihres Ehemannes
gekümmert habe, fei es nun auch dieserhalb zwischen
ihnen zu bösen Auftritten gekommen. Die Gräfin
habe sogar keinen Anstand genommen, in Gegen¬
wart anderer Personen in rücksichtslosester Weise
über ihre ehelichen Verhältnisse zu sprechen. And
dabei besitze die Gräfin viele hervorragende weib¬
liche Eigenschaften. Sie sei in hervorragender
Weise Musikalisch, sie spiele und singe. Sie sei stolz
auf ihre aristokratische Abstammung, aber trotzdem
leutselig gegen ihre Untergebenen, freigebig und gast¬
freundlich. Durch ihren fortwährenden Kampf mit
Sorge und Kummer habe sich ein zerfahrenes Wesen
bei ihr herausgebildet, wozu die Anlage schon durch
eine angeborene physische Störung vorhanden war.
Schlauheit könne man ihr nicht absprechen, aber
Weisheit und Überlegung wohl. Am verhängnis¬
vollsten für die Gräfin sei, daß sie mit einer ethischen
Schwäche behaftet sei. Jedenfalls sei sie eine psy¬
chische Abnormität.

An den Zeugen werden noch zahlreiche Fragen
durch den ersten Staatsanwalt Steinbrecht, den
Staatsanwalt Dr. Müller und den Vorsitzenden
L.-G.-Dir. Leuschner gerichtet. Über die Gründe,
weshalb sich die Gräfin zu ihrer Entbindung nach

Berlin begeben haben könnte, vermag er nichts
auszusagen. Sie habe s. Zt. gesagt, sie habe in
Wroblewo eine kranke Bonne liegen und dies sei
auch wahr gewesen. Weiter bekundet der Zeuge
auf Befragen: Die Gräfin sei eben eine impulsive,
nervöse, exzentrische Frau und ihr lebhaftes Tem¬
perament sei es ja, was ihr oft Verlegenheiten be¬
reitet und sie schließlich ins Unglück gestürzt habe.
Was die Gutsleute betreffe, so seien diese ja zweifel¬
los sehr anhänglich an die Herrschaft und so wenig
gebildet und geistig selbständig, daß sie sich aller¬
dings leicht manches einreden lassen; andererseits
seien sie aber wieder so religiös und fromm, daß
sie absichtlich und bewußt nichts Falsches beschwö¬
ren. — In bezug auf die wirtschaftliche Lage in
Wroblewo erklärt der Zeuge: Die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Gräfin würden sich durch die Ge¬
burt des Knaben in keiner Weise gebessert haben.
Die Kreditlosigkeit in Wroblewo hing nicht von dem
Mangel eines männlichen Erben ab, sondern von
der unregelmäßigen und schlechten Wirtschaft. Im
Gegenteil habe sich die wirtschaftliche Lage nach der
Geburt des Kindes so verschlimmert, daß es not¬
wendig wurde, die ganze Herrschaft einem Institut
zur Verwaltung zu überlassen, so daß die ganze
gräfliche Familie auf eine zwar standesgemäße,
aber nicht sehr hohe Rente gesetzt worden ist.
Staatsanwalt Dr. Müller fragt, ob die Gräfin
nicht hoffen konnte, daß sie bei der Existenz eines
männlichen Nachkommens sich durch eine hypothe¬
karische Beleihung des Majorats aus den Verlegen¬
heiten retten könnte. — Der Zeuge meint, daß diese
hypothekarische Beleihungsfrage über den wirt¬
schaftlichen Horizont der Gräfin hinaus gegangen
wäre. Wenn er in der Voruntersuchung gesagt
habe, er halte die Frau Gräfin der ihr zur Last ge¬
legten Tat für fähig, so habe er damit nicht ihren
Charakter verdächtigen, sondern, nur sagen wollen,
daß sie angesichts einer immer drückender werden¬
den wirtschaftlichen Lage und angesichts der eventl.
zu befürchtenden Tatsache, daß sie bei einem etwai¬
gen Ablehen des Grafen mit ihren Töchtern aus
der Herrschaft hinaus müsse, so von Angst und
Sorge über ihre Zukunft erfüllt werden könnte,
daß sie sich zu einer solchen Tat hinreißen lassen
konnte. Ihr ganzer Charakter sei nicht so, daß ihr
der Gedanke erträglich scheinen konnte, dereinst ein¬
mal das Gnadenbrot von anderen zu essen. Darauf
deute auch die von einer Zeugin bekundete Äußer¬
ung der Gräfin bei Gelegenheit des Zivilprozesses
hin: „Wenn sie diesen Prozeß verliere, würde sie
sich und den Knaben töten.“ Diese Äußerung ge¬
statte einen Blick in ihr Seelenleben.

Erster Staatsanwalt Steinbrecht: Sie sind also
der Meinung, daß bei dem eigenartigen ethischen
Empfinden der Angeklagten es nur eines geringen
Anstoßes bedurft hätte, in ihr einen Gedanken an

solche Tat reifen zu lassen? — Zeuge: Ja!
Alsdann wird Frau Biedermann, die Portiers¬

frau des Hauses Kaiserin Augustastraße 74, ver¬
nommen. Sie hat die Gräfin schon am Abend des
26. Januar wiederholt stöhnen hören und am näch¬
sten Tage keinen Zweifel gehabt, daß die Gräfin
geboren habe. Vorher habe sie Kindergeschrei nicht
gehört.

Nächste Sitzung Dienstag 9y2 Uhr.

Hattdelsnachrichteu.
Warenmarkt.

Danzig, 2. November. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer bunt 756 Gr. 156 M., hellbunt 692 Gr. 145
M., 761 Gr. 159 M., stark besetzt 692 Gr. 140 M., hoch¬
bunt glasig 743 Gr. 159 M., fein hochbnnt glasig 774 Gr.
163 M., weiß 760 Gr. 162 M., besetzt 745 Gr. 158 M.,
rot 734 Gr. 154 M., 761 Gr. 155 M., 756 Gr. 156 M.,
russischer zum Transit hellbunt — M. per Tonne. —

Roggen ruhiger. Bezahlt ist inländischer 738 Gr. und
744 Gr. 123 M., 720 Gr. 123,50 M., zum Konsum 738
Gr. 123,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische Chevalier- 686 Gr. 135 M., russische zum
Transit große 624 Gr. 92 M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische weiße mittel 125 und 130 M., besetzt 112 M.,
russische zum Transit Gold 141 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Heiter. — Temperatur: + 9 Gr. Reaumur. —

Wind: NW.
Königsberg, 2 . November. Weizen inländischer hoch-

bunter — M., bunter 743 Gr. stark blau ab Kleinbahn 145,
687 Gr. gering ab Kleinbahn 135 M., roter — M. —

Roggen inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit J /2 M. per
Tonne zu regulieren, — M., russischer gehandelt pro 714
Gr.,jede 6 Gr. mehr oder weniger mit r/2 M. per Tonne

zu regulieren, — M. — Hafer unverändert, inländischer
110, 112, 114, 116, 117, 119, 120, ! fein 123, 124, 125,
blauspitzig mit Geruch 105 M. — Wetter: Trübe —Wind :

W. — Thermometer: + 10 Gr. R.
Berlin , 31. Oktober. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,75—22,25 M., Ha. Kartoffelmehl
18.00—20,50 M., Ia. Kartoffelstärke 21,75—22,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,30 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,30 M..
gelber Syrup 24,75—25,50 M., Capillair-Syrup 25,25
bis 25,75 M., Export-Syrup 25,75—26,75 M., Kartoffel¬
zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26.00 M., Rum-Kouleur 36,00—37,00 M., Bier-Kouleur
35.00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 26,50—27,50
M., Dextrin sekunda 24,00—25,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00—37,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M..
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin b« Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 2. November. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,20-8,30. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,40—6,65. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70*. — Krystallzucker' 1 .

mit Sack 19,45*. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45*. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70*. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
burg per November 17,40 Gd., 17,45 Br., —bez., per
Dezeutber 17,45 Gd., 17,55 Br., bez., per Januar-
März 17,65 Gd.. 17,75 Br., —bez., per Mai 17,95 Gd.,
18.00 Br., 18,00 bez., per August 18,30 Gd., 18,40 Br.,
—bez. — Ruhig.

*) Dezemberlieferung 25 Pf. billiger.
Hamburg, 2. November. (Getretdemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Novbr.-Abladung 136,00. — Roggen still, fitbntff. ruhig,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladung 100—102, holsteinischer und
Mecklb. 132—141. — Mais ruhig, Amer. mixed November-
Abl. 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
November I 8V2 Br., 173/4 Gd., per November-Dezember
1872 Br., 173A Gd., per Dezember-Januar I 8V2 Br.,
173/4 Gd.. per Januar-Februar 18% Br., 17% Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 2. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer teilt Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 2 . November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,74 Gd., 7,75 Br. — Roggen per April
6,64 Gd., 6,65 Br. — Hafer per April 5,58 Gd., 5,59 Br.
— Mais per Mai 6,29 Gd., 6,30 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 2 . November. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,50. — Roggen loco 7,50—7,60. — Hafer loco
7.00—7,20. — Leinsaat loco —. — Wetter: Trübe.

Amsterdam, 2 . November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl träge, loco 24%, per Dezember 24,
per Mai 24.

London, 2. November. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 2 . November. Müllermarkt. (Schlitßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste —,—,

Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen weniger ange¬
boten, fremder geringere Nachfrage, Preise schwächer;
amerikanischer Mais träge, % sh. niedriger, Donauer
stetig; englisches Mehl fest, amerikanisches stetig; Gerste
ruhig; Hafer fest.

New-Aork, 2 . November.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 87 C.
„ per Mai - D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 2 . November. Die feste Tendenz, welche an

den vergangenen Tagen herrschte, hat sich auch auf die neue

Woche übertragen, doch fehlte es an besonderen Anregun¬
gen, die eine lebhaftere Tätigkeit hätten b eranlassen können,
so daß der Verkehr im allgemeinen größere Regsamkeit ver¬

missen ließ. Wohl auch infolge der Geschäftsüille bröckelten
denn auch die Kurse der meisten hauptsächlichen Spekula-
tionseffekteu im weiteren Verlaufe langsam ab. Schluß
schwächer.

Von den österretzhischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien wie Franzosen und Lombarden keine Veränderun-
gen von Belang aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Uhr.
Oesterr.Kreditaktien 213,10—25—13 bez. Franzosen 143,90
bis 4,10—3,90 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 91 bez.
Türkenlose 141,50 Br. Bnenos-Aires —bez. Dis-
onto-Kommandit 196,20—70 -25 bez. Darmstädter Bank
145,70 bez. Nationalbank 125,60—75 bez. Berl. Handels¬
gesellschaft 164,60-90-50 bez. Deutsche Bank 220,10 bis
40—20 bez. Dresdner Bank 154,60-80-50 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 141,20—25—10 bez. Gotthard 190,25
bez. Tlransvaal 167,50 bez. Canada-Pacific 119,50 - 60 bez.
Prince Henry 108,25—30 bez. Große Berliner Straßen-
bahn 202.50—60 bez. Hamburg-Amerika 109,10—9 bez.
Norddeutscher Lloyd 106,20—10 bez. Dynamit-Trust — bez.
Zprozent. Reichsanleihe 90,75 bez. Meridional 133,50—10
bez. Mittelmeerbahn 92,50 bez. Warschau-Wiener 466,90
bez. — Tendenz: schwankend.

Witterungsbertcht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktftraste.

Tageskalender für Mittwoch, 4. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 9 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 15° 6'. Vor Vollmond.
Mondaufgang nach %5 Uhr nachmittags. Untergang gegen
3/46 Uhr morgens.

Voraussichtliche Witterung für die ttächfte»
24 Stunden:

Kühl, vielfach bedeckt, Morgen- und Abend¬
nebel.

Börsendepesche«.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 3. November, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 2 . 3. Kurs vom 2. 3.

3%% BromSg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
30/oNeichs-Attl.
3%° o do.
3%0/o do. conv.
3% Pr. Eons.
3%°/o do.
3%°/o bo. coitb.

216,25
90.75

102,00
102,00

90.75
102,00
102,00

40/oPos.Pfdbrf. 102,30
3%%bo.
3%% do. -0.
Weftpr. Pfdbrf.
3%% alte!

„ „ IB. 100,00
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

„ neue II
3% alte 1
„ II
„ neue II

99,20
99,10

102,50

99,30
98,90
88,00

88,70

216,20
90,75

102,00
102,00

90,8l
102,00
101,90
102,10

99,25
99.10

102,10
99,80

99,20
98,74
88.10

8840

Stadtanleihe
4“/gBromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Psandbrf.
Jrwwr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte

arpener
fftpr.Südbahn
taliener 4%

^rivat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

98,50

103,20

98,50

103,25

110,00
196.20
164,90
219,60
213,00

16,80
239.20
199,30

38/b

110,00
196.00
164.00
220.00
213,00

16,80
237,50
198,70
103,90

3%

Berlin, 3. Novbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai
,, Juli

Roggen Dezbr.
„ Wai
„ Juli

Hafer Dezbr.
„ Mai

2 . 1 3
16L2016145
i65,5oi lee¬

rn,75 134,—
137,75137,75

127'—|l27,25

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

111 ,-!

47.70
47.70

47,60
47,70

Danzig, 3. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbttttter
hochbnntett imb weißer

Roggen: Tendenz: itnverättdert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

2 .

156
159

159-63

123

3.
158

156—59
160—61

123

2 . 3.

8,20-8,30 8,20-8,30
6,40-6,65 6,40-6,60

19,70 19,70
19,45 19,45
18,70 18,70

Magdeburg, 3. November, angekommen 3 Uhr 20 Mn.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Die Taubheit tu Poleu.
Eine junge Pariserin, Fräulein G-abrielle, me Neuve

Popincourt, aus Piotzkow. wo sie viele Jahre gewohnt
hatte, zurückgekehrt, erzählt folgenden interessanten Fall:

„Gleich bei meiner Ankunft tu Polen hatte ich unter
dem Einflüsse des Klimawechsels zu leiden, und mußte als¬
bald konstatieren, daß ich taub wurde. Durch diesen Zu¬
stand erschreckt, wandte ich mich an einheimische Aerzte und
unterzog mich einer zweijährigen Behandlung, ohne daß
sich mein Gehör besserte. Verzweifelt ergab ich mich in
mein Schicksal mtb hoffte nicht mehr, mein Gehör wieder¬
zuerlangen, als ich zufällig erfuhr, daß das Institut de
la Surdite, 19, nie de la Pepiniere, in Paris mit
seinem neuen Heilverfahren die erstaunlichsten Resultate
erzielte. Sofort schrieb ich an den Direktor dieses Institutes
und erhielt mit wendender Post nnentgeltlich ein Exem¬
plar der Zeitschrift „La Medecine des Sens“, worin
die auf dem ttctterfmtbciteit elektrischen Apparate „unsicht.
bares Audiphon Bernard“ beruhende Heilmethode in einer
jedem Laien verständlichen Weise erklärt wird. Gleichzeitig
mit der Zeitschrift wurde mir ein symptomatisches
Frageheft zur ansführlichen Schilderung meines Falles
eingesandt. Dieses schickte ich nun sofort ausgefüllt nach
Paris zurück, und abermals mit wendender Post wurden
mir ohne jegliche Kosten die zur Behandlung erforderlichen
ärztlichert Verordnungen mitgeteilt.

Kurz darauf unterzog ich mich der Kur und nach kaum
6 Wochen waren Sausen und Ohrenschmerzen völlig ver¬
schwunden ; zwei Monate später hörte ich bereits das
leiseste Geräusch wieder.“

Dieser Erfolg im Verein mit den früheren bildet ein¬
mal mehr den unleugbaren Beweis der Wirksamkeit des
unsichtbaren Audiphon Bernard“ und die Taubhei:
ist nunmehr ein leicht zu beseitigendes Gebrechen.

13erliis©r Börse, 2.Movemlfoer1003«
Dtsch. Fonds u. Staats-Pa p,
ln. Kcna.rM-ii;% ; 4 , lOO. 1 () G
Dt. Reiens.-A. •: 3 V1

do nnt.h.ia -: i 2%
do do. 3

■ Treuss. cone. A.
do, unk. b. lS&ö
do. do.

ßrem Aul. Id8,
Harnt) emort 1*^

do do. i 8:2 •

Hess 't-A. L 2-2

do. oo. iSin-

do. do 1800
Brnndonbc. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostnr. Prov.- Ohl.
Pr m.... Pov. - Anl.
PosenerPrOv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Proy.-Anl,

do. do.
Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombetg. St. -A.

do. do.
Cbarlottenb 1899
Mberf.St.-Obl. 99
Re*. St.A.lV.Vf 98)
Hann. St.-A 1895
Hildeshem.St.-A.
Köln. St.-A v. 98
l\ egdebttrger . .

Möndener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue

o do, do.
« uo do.

■ _§ Cent. Jjidseh,
'g do. do

£ do. do
e* Kur- u. fteum.
® do. do.
’S Pstprenssisch.
'S do.
S Pomm. Land.
L do. do.
^ Poeensche

do.
Sächsische

de.

102 oob
lo£.«Ob

i>Ö.?5bti
102. «Ob
102.00b

lNl.75bti
UMUXtbG
100.1 ObG

SiMKtB
lOO.mib«

SS.SOoti
ios.lob

1M3.Ö0G
09.SO«
tlÖ.Otlb
r>V.4«»dv
^•s.aoG
SY.VOB
o».aobG
89.406

1« 5.25b

99.70°«

I

99.806
9».7»6
98.506

10:5.3013
103.508
101.900

98 800
89.606

99.50oB
lOO.ÄObG
1 W 2 .SOO

l>S.70b
117.250
11 l.äObG
102.9Ob

»9.006
8 9.9 ob

10.5.500
99.80b
88.100

100.600
102.900
104.000

98.0013
98.9 ObG
88.100

102.300
96.»Ob

99.80b

28 'Sächsische. 3 88.25b
•2 Schles. altld. 3| 99.756

1
do. do. 4 101.20b

4 101.20«

€■ Schl.-Hlst.LC. 31 104.308
Westf.Indsch. I* 103.006

I do. do. 99.O0b
Westp.rittsch. 3« t 02.106

do. rttersch. 3 88.30b
'Hnnnoversche 4

si
Hess.-Nassau. 4

do. 3A
Kur.- u.Nenm. 4“ 103.25b«

31

I
Pommersche 4 103.256

do.
Posensche

H
4

99.806
103.256«

11 do. H 99.756
Preussische 4 1 03.25b«

1 do 31 99.908
Rhein. Wests. 4 103.506

do. do. H 99.506
Sächsische 4 103.306
Schlesische 4 102.30b

do. 3-|
Schles. Holst. 4

do. 3? 99.506
Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 160.50b
Bräunseh.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3* !35.40bB
Hamb. Ö0-Thl.-L. 3 139.90b
Lübecker do. 3J
Mein. 7 Gnld.-L. 30.10b
Oldenb. 40 Th -L. S — —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
ö Arcentm. Anl. b — —

'

do. innere 3 86.2<fb
do. äussere

Chile Gold - Anl.
85.1 ObG
91.506

Chinesische Anl. 4 103.30b
do. von 1895 6 104.008
do. von 1896 5 100.35b
do, von 1898 4'i 91.70b

41.606Griech. Anl. 81-84 l®/5
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Iso
1$

31.50«
44.00KB

Italienische Rente 4
MexikanischeAnl. 5 101.256
Oesterr. ßoldrenta 4 102.406

do. Panierrente 41 101.00b
io. Silberrente 4Vs 1 00.906
io. 1860 Loose 4 154.70b

Port Staats - Anl. 48 55.00b«
do. abg. frc. 53.25b«

Rum. amort. alt 5 99 90b«
do. amort. 1898 4 86.90b«

Russ. Anlh. 1902 4 99.40bG

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Km 85 Pt | 1 fl. bolL: 1,70 |t Kt: LU«
1 RbL: 2,16. 1 Gd.-EbL: 3,20 | 1 DoU. 4,20 |1 LatrL 80,40 |Diso. Bb. 4, Lb. 5, P«T.

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conT.
Schwed. St-A. 86
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84

Bnen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

95.000
99.50BB
76.0040
Sl.lObG
37.45bB

141.75b
100.106

98.60W3
89.70bB
96.25bG
81.660
44.30ÖB
80.30bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
135.00(4

39.20b
124.50^0

9 3.0 ObG
57.600

113.500
74 60b

144.506
I 7.2»b

166.50b
189.75b«

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
WestsiciL Eisenb.
Z schipk.Finsterw,

91.50b
103.30bG
166.75b

40.25bG
104 230.Q0bG

Eisenbahn-PrioivObligat
(ializ. Vari-Luaw.
0est.-Ung.8tb. alt

do. Nordwestb.
gedösterr. (liomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Erganz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.et g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.700
91.70bG

64.75Q-
lOO.OOb

99.00B
103.100
lOÄ.OObG
lOI.OObG

72.200
102.25bG

99.400

102.30b«

98.750

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. {41 — —

Berl.Hp.Pf.80»abg 4 98.006
de. do. 3X| 94.100

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. IL
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII,
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-II
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grandcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preu8s.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornrn.-0,87 »91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S III
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.I,in
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI.

07.««bG
1612«,bG
121.60b«
169.60b

97.70G
102 5ObG
106.50b«

96.60b«
100.80«
100*4 OoG
ZOO öOhti

97 OOo«
99.00(3
9650«

102 . 10«
86 . 10«
78-OObB
70.1 ObG
97.06b«

100.70b«
135.50b
lOO.SiOnti

97&OOG
101.50«
100.5t>be

95306
lOO.OObG

114.00«
115.506
100.70b«

93.00b«
SG.OObQ

102.»Ob«
99.4Ub«

lOO.OObG
94.50b«
99.7cbQ
95.806
95.90b«
96.10bö

l01.75bG
102.40bG
16275b«
100.40b«

97.00«
101.30b«

99.756
99.75b«

100.60b«
97.60«
98.006

100,3(1o«
95.606
99.50KB

100.406
84.256

101.206
9“

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bert:.-Mark. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brs.nnschweie.Bk

do. Credit,
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wecheler-Bk.

Dannstadter Bank
Dentsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rohr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hynoth.
MitteldtschJBodcr.

do. Creditbk
äatxonalbkf.D tsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Weatd.Bodencr.-B
WestiäiischeBank

4
5
6

11
4

ls
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5

P
9
0
5.17
9

?
?
?

123.756
159.9«tbG

S5.30K6
164.96b
1 16.100«
105.00b«
147.8036
112.4 ObG
102.106

2I9:Ö0b
10O.20bG
195.80b«
lia.OObB
154.80b
109.256
159.50«
142.60b«
124.00b«
141.006

98.96b«
141.56b«

»l.iOöG
117.0066
125.90K6
1 10.106
142.096
145.7566
183.506«
II 1.3 5b«
152.25b«

1 asioobB
I 4 l.OöbG
144.256
186.256
186.25b«
1 13.906

Dtsch. Gasglühl.9

Industrie-Papiere.
iToTiREbAccumulatorenfb.. 10

Adlerbrau-Düssld. 4

Allg. Electr.-Ges. 8
Anhalter Kohlen. 3%
AnnenerGussshcv 0

Aplerbeck Bergb. 4
Arenberg do. 35
BerünerElect.Wk. 7\
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Masch. 17

Bismarckhütte . . 11
Bochumer Gussst. 7
Bocb. Vict-Brau. 5
Brannschwg. Jute 12

do. Maschin. 0
Braunschw .Kohln. 8
Caseeler Federst. 12

1.206 Concordia Bergb. 18
7.006 I ConsoUdation . . 27

S10.50KG
78.00b«
7 0.500«

120.50b«
710.00«
186.25b
230.25b«
288 .606«
237.00*
189.50b
114.406
171.5066

54.756
163.50«
207.750«
347.500«
436.60b

do.Waff.u.Mun
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust <

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gnmmi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit.A.

Höscb, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk

Hulöschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherieb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Liniener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe6Co. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlen.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-«
Orenst. & Koopel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. hninn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.

10
5

14
2

20
12
18
8.

0

n
18

8
10

2
5

13
15
20
20

10
7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

2 S
0
3
5
8
0
7
8

12*

183.56b«
207.50b«

235.60b
85.00b

140.506
112.25b
154.60bG
399.25b
121.106
301.00°«
204 8066
114.75b«
130.506

316.80b
328.25b«
314.80b«
105.906

88.75b
199.36b
187.50°«
122.75b«
202.40b

8-256
133.50b«
179.00b«
382.(lOh
114.90b
110.006
158.00b«
213.75°«
333.56b
430.50°«
239.20b
2 39.006«
318.006
120.75«
109.256«
281.00«

47.006«
100.00b«
264,00°«
134.2566

95.50bG
187.006
159.006«
279.50b«
129.75b«
106.756«
123.00°«
151.00b«

157.506G
112.008
117.1 ObG
178.506G
215.5066

?

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gnsst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt k Wolf . ,

Vorw. - Bietes. So.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

j ..Aachen. Klnb.
* Argo Dmpfsch.

Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B,
do. Strassb.

Cassel.Straasb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

vNorrdd. Lloyd

1750066
148.5066
210.1<ibG
1 35-OObB
171.506
440.00°«
374.256
1 »a.lOoG
141.0066
211.75b
151.75b«

74iso6
85.40b

129.006«
158.006«
105.306«
121.006«
153.256
185.756

69ÜÖ06G
2 50.5Ob«
145.5066

108*506
iSl.OObB

79.756
202.0066
109.10°«
170.80b

1 06^2566
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8T. H 169.40b«
Brass. u. Ant. 8T. 4 81.056
Kopenhagen. 8T. 44 112.15bG
London . . 8T. 4 20.405bB

do. 3M. 4 20.28«
New lork 2 LI. 4.2058
Paris . . . 8T. 3 81.206

do. . . . 2M. 3 80.856
Wien . . . 8T. 38 85.25b

do. 2M. 3* 84.606
Italien.Plätze LOT. 81.30b«
Petersburg . 8T. k 215.70bQ

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notes . .

EngL Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 100t
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.24b
20.4 Ob
I6.2*b
4.1975«
81.15b
20.425b
81.35b
169.30b

85.30b
216.25b
323,80b

N»Wktter-A«sjichte«NE
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. November. Wolkig, bedeckt, milde,
windig. Strichweise Regen.

5. November. Wolkig, teils sonnig,
milde. Strichweise Regen.

6. November. Wolkig mit Sonnen¬
schein, angenehm. Lebhafter Wind.
Strichregen.

V. November. Veränderlich, milde,
windig, fercht.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 2 . Nov.

Stationen.

Bar. o-
0 G.u. d.
Meeres-

HK
SB t Mb. Wetter. 4

Christiansund 767 WSW wolkig 6
Skagen 769 W Dunst 7
Kopenhagen 771 WSW Nebel 6
Stockholm 766 W wlkls. 4
Haparanda 755 NW bedeckt 1
Borkum 769 SO wlkls. 7

Hamburg 771 SO Nebel 6
Swinemünde 771 Windst — 6
Neufahrwass. 771 mm bedeckt 6
Memel 770 W bedeckt 8
Scilly 762 S Dunst 12
Franks, a. M. 770 NO bedeckt 8
München 769 SO bedeckt 7
Chemnitz 770 N Nebel 8
Berlin 770 Windst Nebel 9
Hannover 771 Windst Dunst 3
Breslau 769 N bedeckt 10

Fmchlbmefe
mitStempel derKönigl.EisenbahN'

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwrvd.



■ nähme und Kranzspenden A
■ beim Hinscheiden unseres B
■ geliebten Sohnes, Bruders, W
■ Schwagers u. Bräutigams, W
■ des Lokomotivschlossers
H Rudolf Wenzel
I sagen wir allen, insbeson- H
■ dere den Herren Kollegen B
■ deS Verstorbenen unseren B

i innigsten Dank.
I Die tieftrauernden

IWnfeipS
si. Wodsack,

I Steinmetzmeister, i
■ Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 1

iGraMeikmäler!
y Dauerhaft. (113H

Rinkauer Sondrrstgt.
Mittwo ch 35 zurück 520
Sonnabend „ „ „

Sonntag „ „ „

Die Verlobung meiner Tochter
Margarethe mit dem Herrn
A. Lewandowski erkläre ich hier¬
mit für aufgehoben. (1153

Frau C. Balzer, Fordon.

MitgliederversamNlunz
der Frauengruppe der freien
kirchlich-sozialen Konferenz

in der Aula des
Kgl. Gymnasiums zu Bromberg

am Mittwoch d. 4. Nov. er.

abends 8 Uhr.
Vortrag des Pfarrer Kriele:

JesuS und die Frauen.
Danach Besprechung über daß zn

begründende Arbeiterinnenheim.
Evang. Frauen und Jungfrauen

find herzlichst eingeladen.
284) Eintritt ist frei.

Der V 0 r st a n d.

In Beziehung auf die Notiz
in der Nummer d. Ztg. vom

16. 10. 03 betreffs Besitz¬
wechsels des Gutes Thüre
mit seinen wertvollen in¬
dustriellen Anlagen, würde
sich im Interesse der Etablisse¬
ments selbst (Glashütte re.)
sowie der machtlosen Mit¬
erben ein reger Kaufbewerb
empfehlen. Off. nnt. 1>. 1303
Annoncen-Bureau BerlinW.,
Potsdamerftr. 115 a.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

Stteihnachtswunsch ! Mehrere
verm. wirtsch. Damen wünsch,

bald. Heirat mit ftrebs. Herren
(0 . oh. Verm.). Send. Sie sof. Adrss.
an Fortuna, Berlin SW. 19.

MM. KlmerilntttM
wird erteilt Prinzenstr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr).

Krandnmlerei ».Schnitzerei
Kursus bis Weihnachten 6 M.

Std. Montag u. Donnerst.2-4 Uhr
1157) Bahnhofstr. 08, III r.

10 Mk. «rag. Ä.
Armband verloren. Abzugeben
Boiestraße 12. Rolln.

Technische Arbeiten,
tote Bauabrechnungen, pat. Berech¬
nung., Anfertig, v. Bauemwürfen,
Vermessungsarb. 2 c. werden schn.ll
und billigst angef. Anerb. erbet.
u. K. 111 a. d. Geschft. d. Ztg.

Zur Anfertigung künstler¬
ischer, individueller (1142

Damenbekleidung
empf. sich Elise Scheuncmaan,

Schleinitzstr. 7, III.

Den geehrten Herrschaften em¬

pfehle ich mich in jeder Art von

femplottem,
die sehr sauber ausgeführt wird
u. bitte um geneigte Unterstützung.

Frau Klara' Kutscher,
Rinkanerstraße 34. (284

Ein

größerer
Posten

Morgen Mittwoch abends 6 Uhr:
FrischeLeber-,Blut

und Grützwurst
nebst guter Suppe

empfiehlt (1168
P. Rosinski, Fleischermeister,

Viktoriastraße 12.

Empfehle meine große
Auswahl in

Cakes
über 50 Sorten von 40 Pf.

bis 2,40 Mk.,
wöchenil. neue Sendungen,
daher stets frische Ware.

Wieder eingetroffen:

MMtn - Nüsse
pro Psd. 80 Pf.

PaulNachtigal,
Bromberg.

Hauptgeschäft Pnnüaeiflr.16 17
Filiale Friedrichstr. 20.

Lieferant d.Lehrer-W.-Vrb.

Ktlöcidfd).

Kchel-
ofen

sehr preis¬
wert zu ver¬

kaufen.
Anfragen u.

W. 8. 86 an

die Expedit,
d. Blattes.

(190

mögl. Freitag Abend sofort gef.
Offerten mit Preisangabe unter
M. N. 15 n. d. G-schäftSst. d. Z.
Verkaufe einen Posten ctw. beschäd.

HF*Bilder
zu ganz herabgesetzten Preisen.

Oskar Kobielski, (276
Rahmcnfabrik und Kunsthandlung.

Bauplatz, ca. 800—1000 qm
für Fabrik in Schröttersdorf od.
untere Wilhelmstr. zu kaufen ges.
Off. u. 8. P. 14 a. d. Geschäftsst.

2000 Mark
auf 6 Jahre mit Abzahlung bei
sicherer Bürgschaft gesucht. Gest.
Angebote unter V. W. 3000
postl. Croue a. Br. erb.

I
Goldsich. II. Hyp. M. 8

bis 9000 suche ich auf mein
Haus in bester Lage hinter
M. 25000. Feuer-Vers.M.40000
Miete 2800 Off.er6.subC.F.9.

^00 Mk werden gegenOVV Sicherheit u. hohe
Zinsen zu leihen gesucht. O
erb. unt. A. Br. a. d. Geschft. d.

22000 Mk. “ünÄr

gesucht. Off. unter L. G.° 51
postlagernd Bromberg I erbeten.

12W *• tteUBS

Wir liefern frei Hans:

Mm Spcifcfstrtßffclii
pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat «fr Co.,
Posenerstr. 26. Telephon 52.

rttodflaif-h
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Sprotte«! Sprotten!
täglich frisch Poststraße Nr. 1.

!!!Frische Muchermre!!!
Heute eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs,
Aal, HeNbutt, Flundern, echte
Kiel. Sprotten, Elbsprotten,
Schellf., Lachsher., Kieler u.

Strals.Bückl.,Sprottbücklinge
u. a. m., sowie ff. Marinaden.
1184) A. Springer.

Gerstengrütze
in 5 Körnungen,

Gttstellfuttrrnlkhl
offerieren (194

Kantak Co.,
Mühlcnwcrkc

Cr 0 ne a. Brahe.

Remington.
jetzt (170

Fay-Sholes
Schreibmaschine,

d. Beste d. Gegenwart.
Generalvertreter

Franz Kaiser,
Breslan,

Ohlauerstr. 85, I. Tel. 9538.
Prospekte gratis it. franko.

Vertreter werden gesucht.

1 Sufll umzugshalber preis-

1148)
wert zu verkaufen.
Mittelftr. 17, II r.

ÄroBsohn & De.
Bromtoergf

Geschäftsstelle: Alle Pfarrstrasse

Bankkonto:
M. Stadthagen.

Bankkonto:
M. Stadthagen.

7
am Friedrichsplatz. (284

Was bezwecken blaue Rabattmarken „Spare Geld66?

Welche Vorteile vor anderen Rabattsystemen Meten
blaue Rabattmarken „Spare Geld66?

Blaue Rabattmarken „Spare Geld“ gehen 9^*** '^

Blaue Rabattmarken „Spare Geld“ werden ^ gesammelt!

Blaue Rabattmarken „Spare Geld‘‘ TOn 20 Pfg ' an auf“

Blaue Rabattmarken „Spare Geld“ ^hL™m

BtnlerLlSben! n Ge'

Blaue Rabattmarken „Spare Geld“Ä“ ohne Bintritts' noch

Blaue Rabattmarken „Spare Geld“ SSÄSÄ?
ü **1%£84%!*8 ff führen den Rabatt aller Geschäfte zusammen

BlBE© aaDanmaiKeil „oPSr© llSlCt und gelangen sehr schnell gegen Bargeld
zur Auszahlung!

Diana Palisifmspiran Cnara flald“ sammeln Käufer ohne Unterschied und bieten
Plans ItaPailllMraen jjöpar© llBell der Gesamtheit Gelegenheit zum Sparen!

EUdllfü fi#|ffPs werden in Sammelbüchern zu 840 Stück an

BlSlIitS fidPdlilüdl Utill ö W51II unserer Geschäftskasse gegen 5 Ulk. Bargeld
eingelöst!

Sl8118 lalaffiiarken jjSpHF® Geld erhalten ständig das Sammelinteresse!

Blau® ialafSmarkei > 9 Spar@ OSM werden nnr in reellen Geschäften geführt!

Blaue Babafimarken „Spare MC■gg&.wjff
1

£.TJTt
unserer Geschäftsst., AltePfarrstr.7, vorlegt.

Verlangen Sie bei Einkäufen überall stets blaue
Rabattmarken „Spare Geld4*, denn Sie

fördern hierdurch gemeinsam

Gleiches Recht für Alle!
Firmen, welche blaue Rabattmarken „Spare Geld“ ausgeben:

PfsrdevaiiK
Habe abzuz. Daniel Lichtenstein.

Äther, Marie, Kirchenstr. 3.

Arnheim, H., Johannisstr.-Ecke.

Pergemano, B., Prinzenthal.
Bethke, P., Schwedenhöhe.
Boheth, H., Mittelste. 36.

Beeilte., M., Luisenstr. 17.

Borowski, Paul, Rinkauerst.32a.
Brekau, A., Korn markt 8.

Bruck, B, Nacks. RosaArndt,
Friedrichstr.-Ecke.

Brzesny, B , Königstr. 53.

Buhacz, Emil, Schleusenau.

Cyganski, Marie, Heynestr. 31.
Bamhrowski, V., Wörthstr. 16.

Domke, A., Friedrichstr. 3.

Bombe, Carl, Mittelste. 31.

Ditthrenner, E., Rinkauerstr. 14.
Eichstaedt, Alk., Gr. Bartelsee.

Felczykowski, Joh., Danziger-
str. 102.

Fett,Johannes,Bahnhofst.l9u.20.
Figurski, Florian, Bürgst. 2 u. 3.

Fröhlich, Max, Schleusenau.
Ganske, Oskar, Danzigerstr. 8.

Gillmeister, Carl, Gräfestr. 7.

Goerke, Ferd., Bahnhofstr. 1.

Gohlke, Hedwig-, Elisabethst. 28.

Grnnwald, Eleonore, Garten-
Str. 5.

Gurski, A., Friedrichstr. 19.

Hamburger Engros - Lager,
Oswald Meyer <fc Comp.,
Brückenstr.- u. Burgstr.-Ecke.

Hamburger Engros - Lager,
Oswald Meyer &. Comp.,
Weltmarkt 12.

Hämmerlein, G., Brückenstr. 11.

Harder, Lydia, Schleusenau.
Hartung, Ernst, Rinkauerstr. 34.
Hirschfeld, J.,Central-Kaufhaus,

Friedrichspl. 19.
Hebel, Klara, Schleusenau.
Janz, Gustav, Kujawi erste. 69.
Jung, Paul, Hippelstr. 27.

Kalbitz, Frieda, Bahnhofstr. 11.
Kiewe «fc Comp., Friedrichspl. 29.

Kocinski, Th., Jankestr. 23.
Kock, C., Rinkauerstr. 51.

Kolasinski, J., Berg-Colonie 40.
Kolbe, F., Schleusenau.
Konitzer,Reinh.,Schwedenhöhe.
Kraemer, A., Wollmarkt 9.

Krause, II., Mittelste. 41.
Krüger,Herrn. ,Schub.Chaussee9a
Krüger, Gust., Schleusenau.
Kunz, Wilhelm, Neuhöferstr. 28a.

Lemke, Arthur, Elisabethstr. 47a.
Lotz, Arthur, Wilhelm- u. Gamm-

strassen-Ecke.
Lotz, Max, Mittel- u. Schleinitz-

strassen-Ecke.

Lotz, Paul, Danziger- u. Moltke-
strassen-Ecke.

Lüdtke, Emma, Kujawierstr, 14'
Marx, Victor, Schwedenhöhe.

Milanowski,Joh., Elisabeth st.21.

Milanowski, Paul, Prinzenstr. 8.

Milanowski, Th., Bahnhofstr. 17.

Moelke, Ernst, Feldstr. 13.

3Vawrocki.Veronika,Heynestr.8.
Neumann, A., Bahnhofstr. 75.

Okopinski, Fr., Kujawierstr. 40.
Paczkowska, Juliane, Schwe¬

denhöhe.

Reich, Ludwig, Schöndorf.
Roll, Wilhelm, Bahnhofstr. 6a.

Schirmer, Valerian, Johannis-
sbrasse 4.

Schmidt, Reinh., Friedrichstr.19.
Schmidtke, H., Kornmarktstr. 6.

Schneider, Arthur, Kornmarkt¬
strasse 5.

Schultrieh, Paul, Elisabethst. 23-

Schulz, J., Klein-Bartelsee 24,
Spielmann, Aug., Mittelste. 21.

Sporny, Franz, Wallsr. 17.

Stachnik, Franz, Schöndorf.

Strehlau, M., Schleusenau.
Strehlau, Paul, Schleusenau.

Tapper, H., Friedrichstr. 34.

Toporek, J., Rinkauerstr. 40.

Volkmann, Aug., Prinzenthal.

Weiss,Th. Nchf, Inh. P.Riemer,
Danzigerstr. 7.

Wessel, Otto, Wilhelmstr. 36h.
Weist, A., Schleusenau.

Wierzchaczewski, Franz,
Prinzenhöhe.

Wisniewski, Paul, Friedrichs¬
platz 26.

Wolff, Gehr., Friedrichspl. 26.
Wolff, Paul, Danzigerstr. 162.

Wolff, 8., Brückenstr. 7.

Zieharth, Rud., Friedrichstr. 65.

Zweiniger, Richard, Theaterpl,

Gr.jartepastet-Gänfttet
fr.cons.u.getr.Pörig.-Trüffeln
frsch.Krammetsvogel,Fasanen!
Rehe, Rehrücken und Keulen,
Rehragoütfleisch, recht billig,

ScheIlfischk!Zand.!?larpftu!
Grste.Ausw. feinst.Delikatess.,
Conserven,Weine,Thees,Liköre
empf.u.vers.i.best.Güte pünktl.

EmilSaznr.ES.'iS

Familien-Restaurant.
Jeden Dienstag und Donnerstag-.

Rindevffeek.
Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Eisbeil «.SsilttksHl.
Nehme noch Bestell, a. Landbrot

an. Off. unt. B.7 an d. Gfchst. d.Z.

Elysium.
Donnerstag, d. 5. November

Wllrstejse«
(eigenes Fabrikat)

vormittags (104

Wellfleisch.

RestMr.,3 .FrllilBkilner/
Heute Dienstag Abend:

Großes Würstchen.
Eigen. Fabrikat. W. Barta.

Schumann’s Restaurant.

Morgen Mittwoch, d. 4. Novemb.

großes BiirftcffenÄ?)
nebst musikal. Abendunterhaltung,
Um zahlr.Besuch bittet F. Krainm.

Mittwoch, den 4. d. M.

Wirst- MM Esskll!
wozu Freunde u. Bekannte einladet

Victor Marx,
1176) Schwedenhöhe.

Mdrellllsr'8 Restaurant
Wilhelm st r. 5 9.

Morgen Mittwoch, d. 4. d.M.
abends von 7 Uhr ab:

Burst« Esse»
(eigenes Fabrikat)

wozu ergebenst einladet
284) Carl Bittbrenner.

Befand. Einladungen ergehen nicht.

m

I 2tv l.ytou. rvounano. itei

seiisotionkllcsProgra!
I Yoscoroni-Tric

Concordia.
Ab LStoti. Bollstiind. neues I

ntniij
rie

riß das Publikum zn nicht
endenwoll. Beifallssturm hin. j
Clite-Kaltkt-Ensemkle

Barbarme
Hatte nicht endenwoll. Applause
I Alfred K. v. Kendler I

Vornehme Darbietungen rc. |

Patzers
Etablissement.

Mittwoch, den 4. November

Extra - Konzert
der Kapelle des Inf -Regts. Nr. 14
(Graf Schwerin) unter Leitung des
Königl. Mnsikdir. Herrn Nolte.

Zur Aufführung gelangt u. a.:

Onverture z. Oper „Oberon“ v.
E. M. v. Weber. „Reveria“ v.

Bieuxtemps, 9. Violinkonzert v.

23ertöt, vorgetragen vom Musik¬
dirigenten Nolte. Ouvertüre
„Semiramis“ v. Rossini. Große
Fantasie a Meyerbeers „Prophet“.

Serenata v. Moskowskk.
Anfang 8 Uhr.

Billets ä 40
Musikalieuhaiidlg. von M. Eisen¬
hauer, E. Stössel, Friedrichspl.,
sowie in Patzers Etabl. zu haben.
Abendkasse 50 Pf. Kinder 10 Pf.

i

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12.

Diese Woche: 1 hochinteressante
Wanderung in Indien.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Zwei Eisen im Feuer.
Mittwoch:

Pelleas n. Melisande.
Donnerstag:

Liebesmanöver.
Anfang TI, Ulir.

Hinweis.
Der Postauflage unserer Dein
Ligen Zeitung liegt eine Bei¬

lage bet hiesigen Firma M. Stadt¬
hagen, Bankgeschäft, bei, wo¬
rauf wir unsere verehrten Leser
besonders aufmerksam machen.
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